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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Montag den 14. Oktober 


Emm — 


Inland. 

Berlin, 11. Okt. Das von dem Ober⸗Landesge⸗ 
richt zu Poſen in der Rechtsſache gegen den Erzbi⸗ 
ſchof von Gneſen und Poſen, Martin von 
Dunin, am 23. Februar l. J. gefällte Erkenntniß 
wurde nachdem der Erzbiſchof unter dem 23. April den 
Weg der Gnade ergriffen hatte, mittelſt Allerhöchſten 
Kabinetsſchreibens am 20. Mai dahin gemildert, daß 
der gegen denſelben erkannte ſechs monatliche Feſtungsar⸗ 
teft gänzlich erlaſſen, die Ausführung der ausgeſproche⸗ 


uſebeme ie ürde, ob ſich 
ſuspendirt bleiben ſolle, bis ſich ergeben würde, ob fi 4 
ein Mitte finden ließe, die Ausübung der Amtsthätig⸗ 
keit nach ſeinen des Erzbiſchofs Anſichten mit - 
in den Königlichen Staaten beſtehenden geſetzlichen Vor: 
ſchriften zu vereinigen. — Da indeſſen, nach den, bei 
Publikation des Erkenntniſſes dem Erzbiſchof bekannt 
gemachten Verhältniſſen, deſſen Rückkehr in feine Diöces 
nicht geſtattet werden konnte, fo wurde demſelben angedeutet, 
daß er Berlin nicht ohne vorgängige Erlaubniß der Miniſter 
der geiſtlichen 
dürfe, ihm jedoch unbenommen bleibe, feinen Aufenthalt, 
nach genommener Rückſprache mit den vorgenannten Mi- 
niſtern anderswo 
wählen. — D 


ieſem ” im * 2 er 
binets⸗Schreiben vom 10. September wiede 1 


ſprochenen Befehle Seiner Majeftät des Königs zuwider 


iſt der Erzbiſchof am Zten d. M. aus Berlin ent⸗ 
wichen und nach Poſen zurückgekehrt, in der 
Abſicht, feine Amtsthätigkeit daſelbſt wieder auszuüben. 
— Der durch dieſe Entweichung aufs neue bewieſene 
Ungehorſam hat die Königliche Regierung in die Noth⸗ 
wendigkeit verſetzt, den Erzbiſchof neuerdings aus ſeiner 
Diözefe zu entfernen. Der Erzbiſchof iſt bereits von 
Poſen abgereiſt und demſelben in Gemäßheit der Aller⸗ 
höchſten Kabinets⸗Ordre vom Eten die Stadt Kolberg 
zum Aufenthaltsort angewieſen worden. (Staats⸗Ztg.) 
Des Königs Majeſtät haben Allergnädigſt geruht, 
den bisherigen Regierungs⸗Rath Nobbe zu Magdeburg 
zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und Dirigenten der Abthei⸗ 
lung für Domainen, Forſten und direkte Steuern bei 
der Regierung zu Merſeburg Allergnädigſt zu befördern. 
— Des Königs Majeſtät haben die bisherigen Steuer⸗ 
Nähe Goll in Aachen und Rosbach in Trier zu 
Regierungs⸗Räthen, fo wie die Hypothekenbewahrer 
Krey in Aachen und von Solemacher in Koblenz 
zu Hofräthen zu ernennen geruht. — S. M. der König 
haben dem Pfarr = Adminiſtrator Jonas Werner zu 
Groß Hofchüg, im Regierungsbezirk Oppeln, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — 
Des Königs Majeftät haben dem Friedensrichter Kautz 
zu Saarlouis den Charakter eines Juſtizraths Allergnä⸗ 
digſt zu verleihen geruht. 5 
Angekommen: Der General: Major und Kom⸗ 
mandeur der Kadetten⸗Anſtalten, von Below J., von 
Kulm. Der Biſchof der evangeliſchen Kirche und Ge⸗ 
neral⸗ Superintendent der Provinz Weſtphalen und der 
einprovinz, Dr. Roß, aus Weſtphalen. 
Bei der am Sten, Oten und 10ten d. M. gefche: 
benen Ziehung der aten Klaſſe 80 ßer Königl. Klaſſen⸗ 
bog 9 fiel 4 782. , Hauptgeminn von 12,000 Athlr. 
4000 Rehe geen auf N le geg n Geisimne zu 
Gewinne zu 3000 Rehlr. auf Nr. er 693 . 40778 
und 55,419; 4 Gewinne zu 1200 Rihlr auf N 
15,911. 29,309. 45,716 und 63,905; 5 Gewinne 
zu 1000 Rehlr. auf Nr. 29,719. 42,309. 59,439 
79,430 und 98,745; 10 Gewinne zu 500 Nthlr. 
auf Nr. 10,670. 20364. 30,600. 74,078. 78,321. 
75,693. 76,222. 77,218. 89,384 und 103,784; 25 
Gewinne zu 300 Rthlr. auf Nr. 7765. 13,220. 22,878. 
24,523. 37,259, 39,034. 39,404. 42,459. 42,484. 
44,559. 57,284. 68,560. 75,034. 79,812. 83,270. 
86,858, 90,294. 92,604. 95,838. 95,908, 96,993. 


der Amts⸗Wirkſamkeit aber fo lange | 100 


Angelegenheiten und des Innern verlaſſen C4, 


innerhalb der Königlichen Staaten zu 
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97,263. 109,340. 109,911 und 110,344; 50 Gewinne 
zu 200 Rtlr. auf Nr. 3539.7070, 8034. 11,158. 12,031. 
18,782. 18,997. 24,461. 24,806, 26,184. 27,528. 
31,549. 36,873. 40,610. 41,244. 46103. 48,408. 
49,117. 50,017. 52,332. 52,376, 55.622. 56,690. 
56,759. 57,773. 59,127. 60,681, 62,870. 63,930, 
65,434. 65,670. 66,926. 69,542, 71,048. 71,520. 
71,914. 74,014. 81,574. 84,727. 85.363. 87,996. 
94,189, 95,046. 95,945. 96,647, 100,162. 102,063. 
106,818. 109,188. und 110,245; 100 Gewinne zu 

Nedt. auf Nr. 1787. 2561. 3549. 3776. 4006. 
12,291. 
23,971, 
33,378. 
39,202. 
46,905. 


5764. 7027. 7625. 7674. 8154. 9791. 
12,836. 15,747, 18,190, 20,617. 21,122. 
24,006. 28,271. 26,772. 27,251. 30,183. 
33,611. 34,246. 34,842. 36,997. 38,702. 
40,403. 41,435. 41,467, 44,456, 43,169. 
47,032. 47622. 48,569. 49,589, 51,669. 
62,768. 53,281, 54,014. 54,047. 54,176. 
55,987. 57,377. 57,681. 57,674. 57,692. 
58,262. 68,608. 59,044. 62,031. 63,085, 
69,902. 70,521. 
77,261. 79,271. 
35,885, 


51,716, 
55,816. 
58,074. 
63,241. 
70,624. 
79,691. 
90,366. 


. 67,425. 67,862. 
. 73,382. 76,316. 


ift auf den 7. November d. J. feſtgeſetzt. 


Man ſchreibt der A. L. 3. aus Berlin: „Ein 
Vorfall, der an die Zeiten der Wegelagerungen er⸗ 
innert, hat ſich in der Nähe von Potsdam ereignet 
und bildet um fo mehr das allgemeine Tagesgespräch 
hier und in Potsdam, als die Perſonen der diesfälli⸗ 
gen Handlung allgemein bekannt ſind und den höhern 
Kreiſen der Geſellſchaft angehören. Ein angeſehener 
Gutsbeſitzer, zugleich Landrath eines an den Polizei⸗ 


bezirk von Potsdam grenzenden Kreiſes, iſt am Abend 


des 28. Sept. nach dem Diner, welches der König den 
in Potsdam verſammelten Landwirthen, beiläufig zwi⸗ 
ſchen 3 — 400 an der Zahl, durch den Oberpräſidenten 
der Provinz in dem geräumigen Saale des Schützen⸗ 
hauſes in Potsdam hatte geben laſſen, im Begriff, nach 
feinem Gute zurückzufahren, als ihm bei ſchon begon⸗ 
nener Dunkelheit, Abends um 8 Uhr, der Weg von 2 
Perſonen verſperrt und der Kutſcher des Landraths zum 
Stillſtande gezwungen wird. Die beiden Perſonen, 
welche ihre don Reitknechten gehaltenen Pferde in der 
Nähe hatten, ſind dem Landrathe ſogleich bekannt, und 
er erkennt in ihnen einen Rittergutsbeſitzer aus der Um: 
gegend, mit dem er ſeit mehren Jahren in perſonlichen 
Händeln lebt, und einen Garde⸗Cavalerieoffizier 
der Potsdamer Garniſon. Der Letztere befragt 
ſogleich den Landrath, ob er bereit ſein wolle, ſeinem 
Begleiter, dem Rittergutsbeſiter, durch ein Piſtolenduell 
die ihm wegen der ihm angeblich zugefügten Ehrenkrän⸗ 
kungen ſchuldige Satisfaction zu geden, worauf der 
Landrath erklärt, daß nach den Handlungen, die ſich je⸗ 
ner Gutsbefiger habe zu Schulden kommen laſſen, wel: 
cher ſich früher mit ſeinem Ehrenworte verbindlich ge⸗ 
macht haben ſolle, ein zwiſchen ihm „und einer verhei⸗ 
ratheten Dame angeſponnenes Verhältniß aufzugeben, 
ohne dieſe Verbindlichkeit zu halten, er ihn der Ehre 
einer perſönlichen Genugthuung für unwürdig erachte, 
wogegen er bereit ſei, jederzeit ihm, nämlich dem ihn 
befragenden Offizier, cavaliermäßig gegenüberzutreten, ſo⸗ 
bald ihm hierzu, nicht wie hier auf offter Landstraße 
durch eine Wegelagerung, ſondern auf ene anſtändige, 
den Verhältniſſen entſprechende Art eine bigründete Auf: 
forderung zugehen würde. Der Offizier erwiedert in⸗ 
deß, daß er ſeinerſeits kein Duell mit dem Landrathe 
beabſichtige, ſondern daß er nur die Erklirung verlange, 
daß feinem Begleiter die ihm gebührende Genugthuung 
gegeben werde. Als indeſſen der Landrath auf feiner 
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erſten Aeußerung beharrt, erklären ihn jene Beiden ſo⸗ 
gleich für einen ehrloſen Mann und begleiten die dies⸗ 
fallſigen Schimpfreden durch die thätigſten Demonſtra⸗ 
tionen mit ihren Reitpeitſchen. Durch ſofortige Um: 
wendung des Wagens ſucht der Landrath dem auf ſeine 
Perſon gemachten Attentate einigermaßen zu entgehen 
und ſchlägt den Rückweg nach Potsdam ein, wo er den 
Commandantur⸗ Gerichten und feiner vorgeſetzten Be⸗ 
hörde dieſe Thatſachen zu Protokoll giebt. Die gericht⸗ 
liche Unterſuchung iſt hierauf ſogleich eingeleitet worden 
und man ſieht mit Spannung dem Reſultate berſelben 
entgegen, da die verſchiedenartigſten Gerüchte, nament⸗ 
lich über die Beweggründe im Umlaufe ſind, die jenen 
Offizier zur Vertheidigung einer Perſon und einer Sache 
beſtimmt haben, der es nach der allgemeinen Anſicht 
des Publikums nicht hat gelingen wollen, früher einen 
Vertheidiger zu finden. Inzwiſchen hat aber der Land⸗ 
rath bei ſeiner Behörde die Erlaubniß nachgeſucht, fer⸗ 
nerhin ſtets in Waffen erſcheinen zu dürfen, da er ſich 
vor der wirklichen Ausführung des gegen ihn beabſich⸗ 
tigten Attentats durch die möglicherweiſe von feinem 
Gegner hierfür aufgewendeten Geldmittel für noch nicht 
hinlänglich geſichert erachtet. Bei dem ganzen Vorfalle 
ſind übrigens, da der Landrath einen Miethkutſcher hatte, 
und a. 8 Am Mann des 8 55 
X 9, e Zeugen zugegen ge en, ſo 
daß die Conſtatirung des Bien Sachverhäimifiee nicht 
ſchwer werden wird.““ i 
Deut ſchland. 
Frankfurt a. M., 7. Okt. (Privatmittheilung.) 
Der k. preußiſche Bundestagsgeſandte, Hr. General dre 
Inf. v. Schöler, hat am jüngſt verwichenen Samſtage 
ſeine Reiſe nach Berlin angetreten. Inzwiſchen heißt 
es, die Abweſenheit Sr. Excellenz werde nicht von lan⸗ 
ger Dauer fein. — Die füngſthin beſchloſſene Verta⸗ 
gung der Bundestagsſitzungen dürfte ſich, wie man 
vernimmt, auf mehre Monate erſtrecken, fo daß ſolche 
allererſt im nächſtkünftigen Jahre wieder fortgeſetzt wer⸗ 
den dürften. — Am abgewichenen Freitage gab der Bun⸗ 


despräſidialgeſandt, Graf v. Münch⸗Bellinghauſen, ein 


großes diplomatiſches Diner zu Ehren des neuen fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten, Baron Deffoudis, deſſen Ankunft 
auch noch am vorhergehenden Montage eine kurze Sit⸗ 
zung der Bundesverſammlung veranlaßt hatte, in wel⸗ 
cher ihr deſſen Beglaubigungsſchreiben vom Präſidium 
vorgelegt wurde. — Unter den jetzigen konfeſſionellen 
Verhältniſſen hat folgender Vorfall einiges Aufſehen er⸗ 
regt: Am jüngſt verwichenen Freitage ertheilte der hie⸗ 
ſige lutheriſche Stadtpfarrer, Dr. G. Friederich, den 
chriſtlichen Eheſegen einem gemiſchten Brautpaare, wo⸗ 
von der männliche Theil aus Norwegen, der weibliche 
aber aus Florenz war. Sie hatten ſich beide zu Frank⸗ 
furt ein Stelldichein gegeben, um ihr ſchon früher vers 
abredetes Ehebündniß zu vollziehen. — In hieſigen 
Kreiſen geht das Gerücht, es ſei von hier aus zu Re⸗ 
gensburg beantragt worden, die Frankfurter Oberpoft- 


amts⸗Zeitung einſtweilen zu ſuspendiren, oder wohl gar 


ganz aufzugeben, weil dieſe Anſtalt nicht ohne namhafte 
Zuſchüſſe aus der fürſtlichen Poſtkaſſe zu bestehen ver⸗ 
möge. — Unter den größern und reicheen Städten 
Deutſchlands darf Frankfurt mit Recht auf den Ruf 
einer höhern Sittlichkeit Anſpruch machen, als man 
ſonſt in andern Städten unter ähnlichen Umſtänden an⸗ 
trifft. Aus diefer Urſache macht hier deſto größeres Auf⸗ 
ſehen eine Frevelthat, deren Urheber ein der gewerbtrei⸗ 
benden Klaſſe zu Sachſenhauſen angehörender Mann 
von mehr als funfzig Jahren war, und deren Opfer 
ein Kind von 7 bie 8 Jahren geworden iſt. Der Uebel⸗ 
thäter fig in Kriminal unterſuchung. — Im Hiefigen 
Bahnhofe verunglückte vor einigen Tagen ein fremder 
Ingenieur, der, wie man hört, nach Frankfurt gekom⸗ 
men war, um bei der Taunuseiſenbahn eine Anftellung 
zu ſuchen. Er kam auf dem Bahnhofe der Drehſcheibe 
zu nahe, als die Lokomotive gerade im Wenden begrif⸗ 
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fen war. Das ſchwere Werkzeug ging ihm über die 
Zehen des einen Fußes, die es zerquetſchte und deren 
Amputation ſicher unumgänglich geworden iſt. — Bei 


der in den letzten Tagen eingetretenen ungünſtigen Wit⸗ 


terung find die Spazierfahrten auf der Eiſendahn min⸗ 
der häufig geweſen und ſchon ſind auch die Curſe der 
betreffenden Aktien wirder um einige Gulden das Stück 
zurückgegangen. — Unter den Forderungen, welche die 
Poſtanſtalt an das Eiſenbahn⸗Comitee ſtellt, ſcheint be: 
ſonders eine mit großen Inconvenienzen für letzteres ver⸗ 
knüpft zu fein. Es verlangt nämlich gedachte Anſtalt, 
es ſollten die Fahrten zwiſchen Frankfurt und Mainz 
viermal täglich zu Stunden ſtattfinden, wo die Paquete 
und Briefe der Poſt mittelſt der Eiſenbahn befördert 
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werden konnten, ohne daß fie ihre Curſe abzuändern 
nöthig habe. Somit würde denn die Eiſenbahn⸗Anſtalt 
zur Poftanftalt in ein gewiſſes Abhängigkeitsverhältniß, 
hinſichtlich der Zeitbeſtimmungen, treten, woraus für 
Erſtere ganz unberechenbare Nachtheile entſtehen müß⸗ 
ten. — Die Aepfelernte hat in dieſem Jahre ein höchſt 
nothdürftiges Ergebniß geliefert. Der Malter Aepfel, 
deſſen Durchſchnittspreis ſelten einen Krontheler für das 
Malter zu überſteigen pflegt und, bei einem reichlichen 
Ertrage auf 2 Fl. ſich beſtimmt, iſt auf 5 bis 6 Fl. 
geſtiegen. In annäherndem Verhältniſſe ift denn auch 
der Preis des Ziders geſtiegen, der hier ein ſehr belieb⸗ 
tes Getränk bei den mittlern und untern Klaſſen ift, 
Sie werden daher ihren Genuß deſſelben beſchränken 
müſſen, was für die Sittlichkeit bei den letzten Klaſſen 
von weſentlichem Nachtheile ſein dürfte, ſofern der Kar⸗ 


tioffelbranntwein, wie zu beſorgen äft,, von ihnen deſto 


häufiger genoffen werden möchte. — Die letzten Regen⸗ 
tage haben in der ſ. g. Pfalz die Hoffnungen des Win⸗ 
zers faſt gänzlich vernichtet. Die Weinbeeren find größ⸗ 
tentheils in unzeitige Fäulniß übergegangen, ſo daß nun, 
wo möglich noch etwas zu retten, die Leſe beſchleunigt 
werden muß. Zu Deidesheim namentlich iſt der An⸗ 
fang derſelben bereits für die nächſte Woche anberaumt 
worden; andere Gemarkungen werden bald nachfolgen. — 
Im Rheingau dagegen hat die Witterung bis jetzt noch 
weniger Schaden gethan; und ſollte ſie ſich im Ver⸗ 
laufe dieſes Monats noch zum Beſſern verändern, ſo 
kann man guf ein gutes Ergebniß des Weinſtocks rech⸗ 
5 zumal da dort die Leſe gemeiniglich erſt zu Anfang 
ovembers gehalten wird. — Die Geldverhältniſſe des 
Platzes haben ſich plötzlich ſehr verſchlimmert; der Dis⸗ 
konto iſt auf mehr als 5 Proc. geſtiegen. In Folge 
davon war die heutige Börſe ſehr gedrückt und die gang⸗ 
barſten Effektenſorten gingen gegen Baares im Curſe 
zurück: ſo namentlich holländiſche Integralen auf 52 ½, 
während fie ½ Proc. höher für Ende Monats gekauft 
urden; Ardoins auf 13%,, Taunus⸗Eiſenbahnactien 
262 ½ ꝛc. 0 
Mannheim, 3. Okt. Die zweite Verſamm⸗ 
lung deutſcher Philologen und Schulmänner, 
die dieſes Jahr in unſerer freundlichen Stadt abgehalten 
wurde, iſt, wie zu erwarten war, weit zahlreicher be⸗ 
ſucht worden, als die erſte zu Nürnberg im vorigen 
Jahre. Heute war Schlußſitzung, in welcher Gotha 
als der künftige Verſammlungsort deutſcher Philologen 
und Schulmänner beffimmt und beſchloſſen wurde, daß 
r. Jakobs eingeladen werden ſolle, das Präſidium zu 
bernehmen; zugleich wurde ihm in Betracht ſeines ho⸗ 
hen Alters als Stellvertreter zur Leitung der Gefchäfte 
Prof. Roſt aus Weimar beſtimmt. Auf Thierſch Vor⸗ 
ſchlag wurde der Aufmerkſamkeit der nächſten Verſamm⸗ 
lung beſonders die Entwerfung eines allgemeinen Schul⸗ 
plans für die gelehrten Schulen des geſammten deutſchen 
Vaterlandes empfohlen, und zwar ſolle ſie ſich hiermit 
vor allen andern Gegenſtänden beſchäftigen. So ver⸗ 
ſpricht dieſer zunächſt durch Thierſch gegründete und 
durch ſeine unermüdliche Thätigkeit und ſeltene Ge⸗ 
wandtheit aufblühende Verein mehr und mehr an Be⸗ 
deutſamkeit gewinnen zu wollen. N 
Johannisberg, 4. Oktober. Der Profeſſor Hr. 
Ettinghauſen aus Wien, welcher aus hohem Auf⸗ 
trage ſich einige Zeit in Paris aufhielt, um die Erfin⸗ 
dung des Herren Daguerre zu ſtudiren, beſindet ſich 
ſeit zwei Tagen im Schloſſe, um einige Proben dieſer 
Kunſt JJ. k k. Hoh, den Hrn. Erzherzögen von Mo: 
dena und Sr. Durchlaucht dem Fürſten Metternich zu 
widmen. Eine unter den Augen des Fürſten ſelbſt durch 


den Künſtler aufgenommene Anſicht des innern Schloß⸗ 


hofes gerieth über alle Erwartung. Der Effekt dieſes 
Bildes war höchſt täuſchend, und die Zeichnung über⸗ 
raſchend treu bis in die kleinſten Details. Auf der klei⸗ 
nen Platte in der Größe eines gewöhnlichen Oktav⸗ 
Blattes ſah man ſogar die Spuren der Räder im Kies 
und die Huſtritte der Pferde. ' 


Oeſterreich. 


Wien, 8. Oktober. (Privatmitth.) Bei der am 
Iſten d. ſtattgefundenen General⸗Verſammlung 


der Aktionäre der Wien⸗Raaber⸗Eiſen bahn hielt 


der hochberühmte Baron Georg Sina eine durch prak⸗ 
tiſche Anſichten ausgezeichnete Rede, worin er auf eine 
ſehr gediegene Weiſe die erfreulichen Fortſchritte der bis⸗ 
herigen Arbeiten auf dieſer Bahn mittheilte. Man fieht 
daraus, daß bei allen techniſchen Arbeiten die in neue⸗ 
ſter Zeit in Amerika gemachten Erfahrungen benutzt 
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wurden, wobei die mit der größten Umſicht gepaarte 
Sparſamkeit, welche ohne nachtheilige Knickeret bei allen 
Geſchäften dieſes berühmten europäiſchen Banquiers ar 

ine 


waltet, auf eine erfreuliche Weiſe voranleuchtet. 
eigene Werkſtätte für alle Schlofferarbeiten und Locomo⸗ 


tiven ſorgt für den Bedarf aller Werkzeuge und 
Die Erdarbeiten von Baaden bis Wie⸗ 
ner⸗Neuſtadt find bereits vollendet und man hofft, daß 
die ganze Bahn von hier bis Wiener⸗Neuſtadt im Laufe 
des nächſten Jahres fertig werben wird. Nachdem nun 
die bisherigen Einzahlungen der Aktionärs bereits er⸗ 
ſchöpft find, fo hat der Baron Sina einſtweilen weitere f 
Vorſchüſſe zu 4% Intereſſen geleiſtet und mit Einſchluß 
der in der letzten General⸗Verſammlung berlihrten 
265,000 Fl. (in 20 G. F.) für die bis 15. Septbr. ge 
machten Auslagen ein Abſolutorium von der Generals 


der Maſchinen. 


Verſammlung verlangt, welches auch nach den von dem 
Direktor Schönnerer vorgelegten und von dem Comité 


geprüften Rechnungen ſogleich bewilligt wurde. Es 
leuchtet ferner aus der Rede hervor, daß leider von den 
geſicherten Prämien die im Inland erzeugten 5000 Stück 
Rails den engliſchen noch weit nachſtehen, weshalb ein 
Anſuchen zu weiterer Einfuhr, mit einer Herabſetzung 
des bisherigen unmäßigen Zolls an die Staats⸗Verwal⸗ 
tung, erging. Die Urſache, warum die Bahn von Baa⸗ 
den nach Wiener⸗Neuſtadt ſchneller ihrer Vollendung 
näher rückte, als die erſt Ende Mai von Wien nach 
Baaden begonnene, lag in den überſpannten Forderungen 


der Grund⸗Eigenthümer in der Nähe der Kaiſerſtadt. 
Hier zeigte ſich eine große Ignoranz mit ungemeſſenem 


Eigennuß, welche die Bewohner der benachbarten Dör⸗ 
fer beherrſchen. Trotz dieſer Schwierigkeiten ſind indeſſen 


jetzt die Haupt⸗Hinderniſſe gehoben, und es zeigt ſich 
im weitern Verlauf der Rede die erfreuliche Ausſicht, 
daß die Fortſetzung der Bahn über Potzneuſiedel bis 
Raab und von da über Comorn, Todis, Buda, Ors 
und in die Nachbarſchaft von Stuhlweiſſenburg nach 


Ofen bereits von den Ingenieurs bezeichnet iſt, wobei 


die ungariſchen Behörden mit vieler Bereitwilligkeit an 


die Hand gingen. Als Baron Sina ſeine Rede geen⸗ 
det hatte, wurde nach Grundlage der Statuten zur de⸗ 
finitiven Wahl der Direktoren geſchritten und ſaͤmmtliche 
bisherige Mitglieder des Ausſchuſſes wurden hierzu er 


aß ſich 


nannt. 
ſomit das ganze Unternehmen in den 
befindet. Die Direktoren beſtehen al 5 R 
hieſigen kaufmännſſchen Notabititäten. — Baron Sina 
erntete bereits jetzt den Dank für ſeine bisherigen Be⸗ 
mühungen, welche ſich dem größten Unternehmen in die⸗ 
ſem Jahrhundert, der Erbauung der Donau⸗Brücke zwi⸗ 
ſchen Peſth und Ofen, deren Realiſirung alle Ufer⸗Be⸗ 
wohner dieſes Fluſſes ſeit den Zeiten Trajans für eine 
Fabel hielten, anreihen. 

Aus den Karpathen, 4. Okt. (Privatmittheil.) 
Seit den furchtbaren Regengüſſen, die Ende Au⸗ 
guſt und Anfang Septbr. fielen, und durch welche 
alle Bäche und Ströme zu einer ungewöhnlichen Höhe 
angeſchwellt wurden und große Verheerungen anrichteten, 
iſt nunmehr fortwährend das herrlichſte Wetter, ſo daß 
der zur Zeit jener Regengüſſe in den Karpathen geſal⸗ 
lene Schnee größtentheils wieder geſchmolzen iſt, af 
Alles fo grün und freudig vegetirt, wie im Frühlinge. 
Dieſe uns ſo günſtige Witterung war der Einbrin⸗ 
gung der Feldfrüchte aller Art, deren Ernte bei uns 
Immer erſt Ende Auguſt und Anfang September fällt, 
ſehr förderlich, und es können auch jetzt die Kartoffeln 
fehr gut eingebracht werden. Sie ſind in unfern Ge⸗ 
birgsdiſtrikten heuer die gerathenſte Frucht, und werden 
die Lücken, welche durch die höchſt mittelmäßige Getreide: 
ernte etwa entſtehen, ausfüllen. Wie reichlich fie zu: 
tragen, kann man daraus entnehmen, daß man für ei⸗ 
nen Sack voll derſelben (zwei Preßburger Metzen) einen 
halben Gulden W. W. (4 Sgr.) zahlt, während eine 
Metze Korn vier Gulden koſtet. — Viel ſpricht man 
jetzt in ganz Ungarn van einer Handels⸗Geſellchaft, die 
aus engliſchen und inländiſchen Kaufleuten beſteht und 
ſich zum Zweck geſetzt haben ſoll, den ungariſchen Lan⸗ 
des⸗Erzeugniſſen einen beſſeren und geſicherteren Abſatz 
zu verſchaffen. Wolle, Getreide und Wein werden die 
Hauptgegenſtände ſein, auf welche ſie ihr Augenmerk 
richten wird. Dem Plane nach ſollen Entrepots vor⸗ 


züglich an der Donau errichtet werden, in welchen die. 


Produzenten ihre Erzeugniſſe niederlegen, und worauf 
fie einen, dem Schägungswerthe angemeſſenen Vorſchuß 
erhalten können, welchen ſie, nebſt Zinſen und Lager⸗ 
koſten, ſich beim Verkauf abnehmen laſſen. Wird die 
Sache von keiner Seite mit energiſcher Gewinnſucht bes 
trieben, fo kann fie äußerſt wohlthätig für das Land 
werden, da es bekanntlich Ungarn fo ſehr an Abſatzwe⸗ 
gen für ſeine Produkte fehlt. 5 N 


Stellung ter proteſtantiſchen Kirche in Un: 


garn gegenüber der katholiſchen. 

Was ich lier mittbeilen werde, iſt die Frucht vie⸗ 
ler Forſchungen in allen Theilen Ungarns. Aufgefor⸗ 
dert zu ihrer Mittheilung fühlte ich mich durch eine Menge 
von Aeußerungen und Urtheilen über den Stand und 
die Stellung dir daſigen proteſtantiſchen Kirche, nach 
welcher man ſie unter dem härteſten Drucke ſchmachtend 
glaubt, Ich war ſo glücklich, über dieſen Gegenſtand 


Die anweſenden Aktionärs ge e inden 
us der Elite der 


von mehreren hochgeſtellten Männern, ſo wie von pro⸗ 


teſtantiſchen Geiſtlichen Notizen und Aufſchlüſſe zu gr 
halten, die ihn in das klarſte Licht ſtellen und die fal⸗ 
ſchen Meinungen und Urtheile berichtigen werden. 
Zuvörderſt muß ich ein Faktum anführen, welches 
vor längerer Zeit in der allgemeinen Kirchenzeitung mit⸗ 
getheilt worden iſt, und welches hauptſächlich zur Be⸗ 
gründung jener Meinung von dem harten Drucke, un⸗ 
ter welchem die proteſtantiſche Kirche in Ungarn zeugen 
ſoll, beigetragen hat. Es iſt nämlich dort erzählt, daß 
ein katholiſcher Pfarrer einem evangeliſchen 
eine Amtskleidung habe ausziehen und ihn 
ſodann peitſchen lafſen. Die Thatſache hat ſich 
wirklich im Trentſchiner Comitate zugetra⸗ 
gen, hat aber bei allen aufgeklärten Katholiken tiefen 
Unwillen erregt, auch iſt der fragliche Pfarrer darüber 
m Criminal = Unterſuchung, und gefegt, er käme auch 
mit gelinder Strafe davon, fo iſt er doch durch die öf⸗ 
fentliche Meinung für ſeine Rohheit gebrandmarkt und 
hart genug beſtraft. Der Hergang der Sache iſt fol⸗ 
gender. In der Kirchgemeinde des gedachten Pfarrers 
waren die Kinder aus einer gemiſchten Ehe in der Stille 
im evangeliſchen Glauben erzogen worden, und ſie wur⸗ 
den von dem evangeliſchen Geiſtlichen zur Confirmation 
vorbereitet. Der katholiſche Pfarrer, dem dies verrathen 
worden war, drang, von ein Paar ſtarken Männer be⸗ 
gleitet, in das Haus, worin dieſe Vorbereitung ſtattfand, 
und ließ durch dieſelben jene brutale Handlung ausüben. 
So iſt mir die Sache von einem glaubwürdigen und 
unterrichteten Manne erzählt worden. Das weitere Ur: 
theil darüber überlaſſe ich meinen Leſern. r 
Ich will nun verſuchen darzuſtellen, wie es um bie 
Geiſtlichen der proteſtantiſchen Gemeinden und um dieſe 
Gemeinden ſelbſt ſteht. Zuerſt will ich einige Worte 
von ihren Rechten und ſodann von ihrer Beſchaf⸗ 
ſenheit ſagen. — Der proteſtantiſche (evangelifche und 
reformirte) Geiſtliche hat für feine Perſon gleiche Würde 
und gleiche Vorrechte mit dem katholiſchen, und wenn 
ihm die Höchſten derſelben, nämlich die Abgeordneten 
aus feinem Stande beim Landtage, fehlen, fo liege die 
Urſache 5 er in der Gegenwart, als in der 
erſache da . 
jergangenheit, und man muß, um darüber klaren Auf⸗ 
hluß zu erhalten „die Geſchichte von Ungarn zu Rath 
stehen. „Die Religionskämpfe im ſechzehnten und ſieb⸗ 
zehnten Jahrhundert, die in Ungarn nicht minder wie 
in Deutſchland wütheten, haben den derartigen gegen⸗ 
wärtigen Zuſtand herbeigeführt. Uebrigens wird fort’ 
während daran gearbeitet, und der über alles Lob erha⸗ 
bene Palatin von Ungarn laßt es an feinen Beſtrebun⸗ 
gen nicht fehlen, auch hierin endlich den Proteſtanten 
ganz gleiche Rechte mit den Katholiken zu gewähren. 
Conceſſionen find ihnen bereits im letzten Jahrzehend viele 
gemacht. — Der proteſtantiſche Geiſtliche genießt gegen 
wärtig ganz ſo wie der katholiſche alle Prärogative eis 
nes Edelmannes, d. h. er eee bei den Land⸗ 
tagswahlen, iſt befreit don Wegemauthen u. dergl Ab⸗ 
gaben, hat auf ſeinen Reifen Vorſpann zu fordern u. 
je. w. Wer nun weiß, wie in Ungarn die Antaftung 
eines Edelmanns bei weitem ſtrenger gerügt wird, wie 
die eines Bürgers, dem leuchtet ſchon hieraus ein, daß 
es zu den Fabeln gehört, wenn man erzählt, es dürfe 
der evangelische Geiſtliche außer in feiner Kirche, ſich 
in ſeiner Amtstracht nicht öffentlich zeigen. — Streng 
wird von Seiten der Proteſtanten darauf gehalten, ihre 
Seelſorger Pfarrer zu nennen, was fie übrigens mil 
voller Befugniß thun, da dieſelben in allen öffentlichen 
Verhandlungen als Parochi aufgeführt werden. Klein⸗ 
liche Anfeindung bigotter Katholiken giebt ihnen jedoch 
den Titel Plebani. An Reibungen zwiſchen beiden Con⸗ 
feſſionen fehlt es übrigens eben ſo wenig, wie anderswo. 
So unter andern wollte der katholiſche Pfarrer in einer 
der ſechzehn Kronſtädte und im Zipſer Comitate nicht zu⸗ 
geben, daß die neu zu erbauende evangeliſche Kirche auf 
dem Marktplatze unweit der katholiſchen zu ſtehen käme; 
und opponirte fi auf die hartnäckisſte Art. Der Er 
nigliche Commiſſarius, ein kacholiſcher Kavalier, mußte 
entſcheiden, und beſtimmte mit aller Ruhe, zum großen 
Verdruſſe von Jenen, daß die neue Kirche ohne Wider⸗ 
rede dahin gebaut werden ſolle. — Die gebildeten Volks⸗ 
klaſſen machen wie überall, in ihrem Umgange keinen 
Unterſchied zwiſchen Andersglaubenden. Als ſchlagenden 
Beweis dafiir kann ich anführen, daß mehrere katholi⸗ 
e Magnaten evangeliſche Candidaten zu Erziehern ih⸗ 
rer Kinder haben. — Ein ſehr würdiger evangeliſcher 
Pfatrer, den ich kennen lernte, hatte vor feinem Ein, 
tritte ins Amt ſelbſt in einer ſolchen Stelle fungin 
und ein Neffe von ihm war eben im Begriff, daſſelbe 
zu thun. Unſre proteſtantiſche Geiſtlichkeit kennt dieſen 
Mann aus der Darmſtädter Kirchenzeitung, wo 
er die Chiffer S. K. ze führt. Ich verlebte in ſeiner 
Geſellſchaft ein Paar ſehr genußreiche Tage, da er ein 
überaus gebildeter und gelehrter Mann iſt. — Dies 
führt mich denn auf die Beſchaffenheit der evangeliſchen 
Geiſtlichen und ihrer Gemeinden. Erſtere find meiſten⸗ 
theils ſehr unterrichtete Männer, die an gründlichen! 
Wiſſen mit ihren Amtsbrüdern in Deutſchland wohl 
kühn in die Schranken treten können. Der Genannte 
hat es ſich angelegen ſein laſſen, einen Leſeverein zu 
gründen, in welchem die beſten neuen deutſchen Zeit 


ſchriften aller Art gehalten werden. — Was aber diese 


Männer beſonders ziert, das iſt ihre Beſcheidenheit, 
bei welcher ſie kaum wagen, ſich mit deutſchen Gelehr⸗ 
ten auf gleiche Baſis zu ſtellen. — Ihr Lebenswandel 
ward mir von Proteſtanten nicht allein, ſondern auch 
von Katholiken gerühmt. Die gegenfeitige Spannung, 
und das Suchen nach Blößen von Seiten der katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit, erhält ſie ſtets wachſam, und ſie 
kämpfen mit geiſtigen Waffen, wo ihnen die weltlichen 
nicht zu Gebote ſtehen. Uebrigens iſt ihre Stellung von 
der Art, daß fie dieſelbe nur mit Verſtand und muthig 
zu behaupten brauchen, um nie eine Unterdrückung 
oder demüthigende Zurückſetzung zu erfahren. Man möge 


mich, als Proteſtanten, bei alle dem, was ich hier zu 


ſagen habe und der ſtrengſten Wahrheit gemäß wieder⸗ 
gebe nicht der Parteilichkeit, viel weniger aber einer ge⸗ 
häſſigen Sucht, Andersglaubende verdächtigen zu wollen, 
beſchuldigen. Nur um Wahrheit und um Aufklärung 
eines Gegenſtandes iſt es mir zu thun, welcher in mei⸗ 
nem Vaterlande und im Auslande ſo wenig genau ge⸗ 
kannt und ſchon ſo vielfach entſtellt vorgetragen worden 
iſt. — Auch die materielle Lage der evangeliſchen 
Geiſtlichkeit iſt keinesweges bedrängt, ja man kann fie, 
wenn man einen Vergleich mit der unſrigen macht, mit⸗ 
unter glänzend nennen. Herr K. . ze verſicherte mir, 
daß, ſo weit er die Stellung und Lage der evangeliſchen 
Geiſtlichkeit von Deutſchland kenne, er die ſeinige vor⸗ 
zuziehen geneigt ſei, ſo groß auch im übrigen ſeine Vor⸗ 


liebe für das Land wäre. — Der Zuſtand der evange⸗ 


. läßt ſich genau mit dem, wie er noch vor 
50 Jahren in Deutſchland war, vergleichen. Die 
Achtung und ung vor dem Gottesdienſte und 
dem Geiſtlichen, wie ſie zur damaligen Zeit in unſeren 
Gemeinden herrſchend war, findet jetzt dort noch ftatt, 
und dieſelbe thut ſich auch thatſächlich durch die offene 


Hand, 


aber iſt zu bedauern, und das iſt das: ö se 
liſche und Reformirte noch in einer gewiſſen gegen 
ſeitigen Spannung leben, und wenn fie ſich auch 
nicht gradezu anfeinden, dennoch des Segens und der 
tucht verluſtig gehen, welche ihnen einige Harmonie 
grade in ihrer dermaligen Stellung zu Theil werden laſ⸗ 
ſen würde. Die Lehren der Vorzeit, welche ihnen die 
Geſchichte ihres Vaterlandes fo laut predigen, verhollen 
leider unbeachtet. — Wollen wir es aber wagen, ſie des⸗ 
halb ſtreng zu tadeln, da es bei uns früher auch nicht 
a 0 und am Ende auch jetzt noch nicht um vie⸗ 
Was ich hier mitgetheilt habe, 

allein auf die 2 85 
ſondern es umfaßt auch die der übrigen in Ungarn we 
nenden Nationen. Die Sprache bildet nicht im g 5 
ſten eine Scheidewand, was übrigens wohl auch um fo 
weniger zu erwarten iſt, als viele Gemeinden aus ver⸗ 
ſchiedenen Nationen (Deutſchen, Ungarn, Slowaken u. a.) 
zuſammengeſetzt ſind, bei denen die Geiſtlichen in ihren 
Funktionen ſich der verſchiedenen Sprachen zu bedienen 
haben. — Bei Gelegenheit der Sprache kann ich, als 
Beweis von Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Geiſtlich⸗ 
keit, noch eine Thatſache anführen. Bekanntlich ward 
auf dem Landtage von 1836 feſtgeſetzt, daß bei allen 
öffentlichen Verhandlungen, bei Documenten, Aktenſtük⸗ 
ken u. dgl. künftig nur die ungariſche (magyariſche) 
Sprache angewandt werden ſolle. In der Zips, wo die 
meiſten evangeliſchen Kirchen auf einer kleinen Landfläche 
eiſammen ſind, wurden alle Circulare an die Geiſtlich⸗ 
keit ſonſt nur deutſch und lateiniſch erlaſſen. Nun er⸗ 
ſchien ein Reſkript vom Conſilio (von der Regieruug) 
ungariſch, welches durch den Obergeſpann des Comitats 
zur Eirkulation bei der evangeliſchen Geiſtlichkeit beför⸗ 
dert wurde, und ſiehe da, ohne alle Verabredung igno⸗ 
ritten es ſämmtliche Mitglieder und es kam ohne eine 
einzige vermerkte Präſentation zurück. Man bequemte 
ſich, und ließ es lateiniſch abfaſſen und nun war alles 
wieder in ſeiner Ordnung. Man könnte dies aber für 
eine tadelnswerthe Renitenz halten, wenn die Geiſtlich⸗ 
keit nicht die Obſervanz und ausdrückliche frühere ſank⸗ 
tionirte Beſtimmungen für derartige und ähnliche Fälle 

für ſich hätte. f 
Damit man aber nicht etwa glaube, oder aus dem 
Geſagten folgern wolle, es lebten die katholischen und 
Proteſtantiſchen Geiſtlichen in Ungaru nur in Zank und 
gegenſeitiger Anfeindung, fo berichte ich zum Schluſſe 
noch, daß zwiſchen einer Menge derſelben eine wahr⸗ 
haft christliche Eintracht und Bruderliebe 
berrſcht, und daß die gedachten Reibungen entweder nur 
unweſentliche Kleinigkeiten betreffen „ oder von Indivi⸗ 
duen veranlaßt werden, in denen — ohr G if l it 
nicht wohnt. Es giebt deren auf beiden S eiſt Chriſti 
ich 1 j 5 eiten, aber 

fie ſetzen ſich überall in der Meinung der Verſtändi 
und wahrhaft Neligiöfen herab, was man bei r 
ringer Aufmerkſamkeit alsbald inne werden kann. 1 


deb lach nich etw 


= 


Großbritannien. 


„London, 5. Okt. Vorgeſtern hat der Spaniſche 
Beſandte, General Alava, Ihrer Majeſtät der Köni⸗ 
D. im Schloß Windſor ſeine Aufwartung gemacht. — 
er Standard will wiſſen, daß der Admiral Fle m⸗ 


die man ihr bietet, kund. Von Separat iſten 


und Kon ventikeln ift dort noch nichts zu hören. Eins 
daß Evange⸗ 


e ee ebe 
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ming zum Nachfolger des verſtorbenen Admirals Hardy 


als Gouverneur des Greenwich Hospitals, alſo nicht, 


wie es früher hieß, zum Nachfolger des Admiral 
Stopford im Mittelländiſchen, Meere, ernannt ſei. 
Das genannte Blatt erblickt darin eine abermalige Be⸗ 
günſtigung der Eliotſchen Familie, zu der bekanntlich 
der Graf Minto, erſter Lord der Admiralität, gehört, 
indem es behauptet, daß durch jene Ernennung viele 
alte krieggewohnte Admirale einem Oſſizier nachgeſetzt 
würden, der, wie das Toryblatt ſich ausdrückt, niemals 
in feinem Leben das Glück gehabt habe, an einer 
Schlacht teilzunehmen. — Demſelben Blatte zufolge, 
ollen aus dem Stabe der Miliz die nicht mehr dienſt⸗ 
faͤhigen Perſonen entfernt werden, da man die Abficht 
hat, dieſer Inſtitution im nächſten Jahr eme neue Ein⸗ 
richtung zu geben. 


Frankreich. 


Paris, 6. Oktbr. Geſtern fand die letzte Ne: 
vue im Lager von Fontainebleau ſtatt, nach der 
ven Beendigung der Herzog von Nemours eine ergrei⸗ 
fende Anrede an die Offiziere hielt, worin er feine vollſte 
Zufriedenheit mit dem bei dieſer Gelegenheit bewieſenen 
Eifer zu erkennen gab. Bald darauf erſchien der Kö⸗ 
nig, in Begleitung der Königin, des Herzogs von Mont⸗ 
penſier, des Infanten Don Francisco de Paula und ei⸗ 
nes zahlreichen und glänzenden Gefolges. Se. Majeſtät 
vertheilte hierauf eigenhändig 40 Kreuze der Ehrenlegion 
und ließ darauf noch einmal ſämmtliche Truppen an 
ſich vorüber defiliren, die unter dem Rufe: „Es lebe 
der König!“ in das Lager zurückkehrten. Abends war 
für die Generale, Oberſten und Corps⸗Chefs der ver⸗ 


ſammelten Truppen ein Abſchieds⸗Diner im Schloſſe. 


Don Carlos ſendet, wie die hieſigen Blätter mel⸗ 
den, jetzt faſt täglich ein Schreiben nach Paris und bit⸗ 
tet immer dringender um Erlaubniß, ſich nach Salzburg 
begeben zu dürfen. Die franzöſiſche Regierung ſcheint 
aber entſchloſſen, ihm die Päſſe nach dem Auslande nicht 
en . bewilligen, als bis Spanien vollftindig pacifi- 
zirt iſt. f 
Die Leichenfeiler des Herrn Gallard, Erzbiſchofs 
Coadjutor von Rheims, hat, dem Journal de Rheims 
zufolge, nicht mit dem eines ſolchen Kirchenfürſten wür⸗ 
digen Pompe ſtattgefunden. Man wirft der Geiſtlich⸗ 
keſt vom Rheims vor, daß ſie bei dieſer Gelegenheit es 
den Verſtorbenen gewiſſermaßen noch habe büßen laſſen 
wollen, daß er die gemiſchte Ehe des Herzogs von 
Orleans eingeſegnet habe. f 


m 


4. 8 
i, bar wi 
mahlin des Herzogs von Vittoria zur Ehrendame 
bei der Dona Iſabella ernannt und eigenhändig an die⸗ 
ſelbe geſchrieben. — Herr von Almeria, welcher Depe⸗ 
ſchen von dem dieſſeitigen Geſandten in Paris überbracht hatte, 
iſt dorthin zurückgekehrt und überbringt, wie es heißt, 
dem Marſchall Soult den Orden des goldnen 
Vließes und dem Miniſter des Innern, Duchatel, 
daß Großkreuz des Ordens Karls III. — Die Depu⸗ 
tirten von Alava haben der Deputirten⸗Kammer im Na⸗ 
men der Basken und Navarreſen eine energiſche 
Vorſtellung überreicht, worin ſie die Beſtätigung der 
Fueros in ihrer ganzen Ausdehnung verlangen. 

Madrid, 29. Sept. Der Herzog von Vitto⸗ 
ria hat dem Kriegs⸗Miniſter angezeigt, daß er, wäh: 
rend der Dauer der Expedition nach Aragonien, dem 
Genersl Don Felipe Rivero das Kommando in den 
Baskiſchen Provinzen übertragen habe. — Die Zahl 
der hier anweſenden Deputirten beträgt jetzt 110 und es 
fehlen daher nur noch 3, um die Diskuſſion der Fue⸗ 
ros zu beginnen. Dem Vernehmen nach ſollen Cabrera, 
der Graf d'Espalia, Negri, der Biſchof von Leon und 
einige andere Perſonen von der Amneſtie ausgeſchloſſen 
werden. i 

Vittoria, 20, Sept. Der Herzog v. Vittoria 
hat der Provinzial⸗Deputation von Alava nachſtehenden 
Tagesbefehl überſandt. 1) Die Blokade mit Allem, 
was daraus folgt, iſt von heute an aufgehoben. 2) 
Die Perſonen, welche ſich in dem von dem Feinde be⸗ 
festen Lande aufhielten, können zurückkehren, ohne im 
geringſten beunruhigt zu werden. Die Segueſtrirung 
ihres Eigenthums iſt daher aufgehoben. 3) Ausgenom⸗ 
men hiervon find diejenigen Perſonen, welche, der Be⸗ 
ſtimmung des Repreſſalien⸗Dekrets gemäß, Verwandte 
haben, die der Convention vom 31. Auguſt nicht bei⸗ 


getreten ſind. 4) Dieſen Letzteren iſt von heute ab eine | 


benutzen ſie 


Friſt von acht X zugeſtanden worden; 
die Beſtim⸗ 


dieſe, ſo werden ſie und ihre Familien in 

mungen des 2ten Artikels mit eingeſchloſſen. 
Belgien. 

Brüſſel, 7. Okt. In Gent iſt die Ruhe völ⸗ 


lig wieder hergeſtelltz wenn nicht, der Vorſicht | Einfällen 


halber, immer noch einige Truppen auf dem Paradepla 
(Kauter) und dem Seeitagemneft kampirten, fo Ra 
man keine Ahnung davon haben, daß es noch vor we: 
nigen Tagen hier fo ſtürmiſch hergegangen. Mehrere 


Fabriken haben auch bereits ihre Arbeiten begonnen und] würden. Diefe 


man hofft, daß die übrigen dieſem Beiſpiele folgen wer⸗ 
den. — Geſtern iſt die Eiſenbahn⸗Section von 
Landen nach St. Trond eingeweiht und eröffnet 
worden. Der König und die Miniſter waren bei der 
Feierlichkeit zugegen. Auch der Biſchof von Lüttich, 
Herr van Bommel, hatte ſich dabei eingefunden. 


Schweiz. 

Zürich, 4. Oetbr. Der große Rath hat verge⸗ 
ſtern die funfzehn Mitglieder des Erziehungsraths 
gewählt. Sie heißen: Meier, Hüni, Sulzer: Wart, 
Eſchert, Füßli, Ed. Sulzer, Nahn⸗Eſcher, Eslinger, 
Weiß, Ulrich, Mouſſon, Keller, Hirzel, Uſteri, Zim⸗ 
mermann. Es haben nun vier Geiſtliche Sitz und 
Stimme im Erziehungsrath, nämlich Antiſtes Füßli 
nebſt den Pfarrern Weiß, Hirzel und Zimmermann. 
Ferdinand Meier wurde zum Präſidenten des Erziehungs: 
raths gewählt. Später wurde der Austritt aus dem 
Siebenconcordat beſchloſſen. Zwei Anträge, der 
eine für Abſchaffung der Guillotine, der andere für eine 
Aenderung im Geſetz über Militärpflichterſatt, wurden 
mit Einwilligung ihrer Urheber verſchoben. — Der Bi⸗ 
ſchof von Baſel hat, mittelſt Zuſchrift an die Regie⸗ 
rung von Luzern, die Entfernung des Profeſſors F i⸗ 
ſcher von der daſigen theologiſchen Lehranſtalt verlangt, 
— Letzter Tage wurde in dem Stift Einſiedeln das 
große Engel⸗Feſt unter unermeßlichem Zudrang des Vol; 
kes gefeiert, Abends um 8 Uhr ward eine feierliche 
Prozeffion mit Fackelzug gehalten. Der päpſtliche Nun⸗ 
tius Ghizzi war dabei anweſend, eben fo der franzöſiſche 
Geſandte Mortier, welcher ſammt ſeiner ſchönen G. 
mahlin in der Kirche ſeine Andacht verrichtete und das 
gläubige Volk erbaute. — Viktor Hugo hat das 
(von Byron beſungene) Schloß Chillon beſucht; man 
erwartet ihn im Waadtland für längere Zeit auf den 
künftigen Frühling. 1 

Furchtbare Zerſtörungen haben 
ders im Livinerthale, die Waſſer angerichtet. 
kann ſich kaum einen Begriff machen von den Felſen⸗ 
ftüden , welche durch die wüthenden Fluthen durch das 


in Teſſin, beſon⸗ 


Man 


* 


enge Thal von Daziogrande bis obenher Faido dahin 


gewälzt wurden. Das Waſſer erfüllte auf dieſer Strecke 
das ganze Thal von Berg zu Berg. Wo ſich die ſchöne 
Kunſtſtraße hinzog, tobt nun der Teſſin in tiefeinge⸗ 
wühltem Bette, und durch die im verlaſſenen Flußbette 
abgelegten Steinmaſſen windet ſich die neue Straße. 
Untenher Airolo wurde die 25 Fuß hohe Straße, in 
Ambrigo di ſotto vier Häuſer fortgeſchwemmt, deren 


I e e nbete e 1 
ftücjten ein, aber verloren die dem Waſſer ausgeſetzte 
5 S und mu ia RR Aer unten 


lagen auf dem Sand angeſchwemmte Mühlräder und 
Hausrath. Das fortgeſchwemmte Vieh wurde gerettet, 
Viel Heuvorrath wurde ein Raub der Fluch, die Wie⸗ 
fen in Steinlager verwandelt, die Kartoffelpflanzungen 
vernichtet und viel größerer Schaden als 1834 ange⸗ 
richtet. An manchen Orten ſtiegen die Fluthen des 
Teſſin 20 Fuß höher als gewohnt, und bei Locarno 
ſtand der Lagomaggiore 8 Fuß über dem gewöhnlichen 
Stand. Von Airolo bis Faido, auf einer Strecke von 
vier Stunden, wurden 6 Brücken, von denen mehrere 
ſteinerne, die jedem Sturme zu trotzen ſchienen, fortge⸗ 
riſſen. In Airolo extranken aus Unvorſichtigkeit zwei 
junge Mädchen; das eine wandelte über einen Steg, 
glitſchte aus und fiel hinab, das andere wollte ihm zu 
Hülfe eilen, und beide Unglücklichen wurden ein Raub 
des reißenden Stromes. Hi 


Osmaniſches Reich 


Konſtantinopel, 25. Sept. (Privatmitth.) Es 
hertſcht hier fortwährend Ruhe; die Ungewißheit aber 
über den Stand der Dinge mit Mehemed Ali dauert 
fort. Nach den in Pera derbreiteten Gerüchten hat 
Ibrahim Paſcha ſeine Truppen bei Orfa zuſammenge⸗ 
zogen und ſteht kampfluſtig mit ſeinen Truppen 
Vorrücken bereit. Allein der hieſige Agent des 
Königs verfichert, Mangel an Lebensmitteln allein haät⸗ 
ten ihn veranlaßt, die Truppen vorrücken zu laſſen. — 
Es beſtätigt ſich volkommen, daß in Albanſen ein 
Aufſtand im Keime erſtickt wurde. Unterdeſſen iſt die 
hieſige Regierung in der größten Verlegenheit, da fie 
von allen Geldvorſchüſſen aus den Provinzen entblößt 
if. — Die Pforte hat in Mitte ihrer zahlloſen Be⸗ 
drüngniſſe abermals eine Hiobs poſt erhalten, die die 
allgemeine Beſtürzung, in welche die ächten Moslims 
verfegt (find, noch dedeutend vermehrt. Der Scha 
von Perſien, deſſen Abfihten Lord Palmerston längſt 
durchſchaut zu haben ſcheint, bat nach Eingang der 
Nachricht von der Schlacht bei Niſid plötzich einen 
Botſchaſter an den All Pascha von Mauſſul geſchickt 
und durch denfelben eine Summe von 2 Millionen 
Talaris, welche fein Vorgänger bei den ftart efundenen 
en der Türken ſchuldete, reclamirt. l Paſe 
hatte eine Unterredung mit dem Abgeſandten Pet 
allein ſie führte zu keinem Reſultate, und Letzterer er⸗ 
klärte, daß im Weigerungsfalle, diefe Summe zu zahlen, 
unverzüglich 20,000 Perfer gegen Bagdad vorrücken 

Erklärung zeigt klar, daß der Schach 


e 
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mit Mehemed Ali von Aegypten im Einberſtändniß han 
delt, und es giebt jetzt nicht Wenige, welche alles dieſes 
dem ruſſiſchen Einfluß zuschreiben. Nach Eingang die⸗ 
ſer Nachricht wurde der hieſige perſiſche Abgeſandte in 
den Pfortenpalaſt zu einer Konferenz mit Reſchid Paſcha 
gerufen, und es heißt, Letzterer habe ruſſiſche Vermitte⸗ 
lung angeſucht. — Unterdeſſen gehen fortwährend, ſo⸗ 
wohl aus dem Lager Ibrahim Paſcha's, als auch 
aus Alexandria ſelbſt, bis zum 16ten d. ſehr kriege⸗ 
riſche Nachrichten ein. Der Vice⸗König hat den Con⸗ 
ſuln förmlich erklärt, daß er gar keine Intervention an⸗ 
erkennen und ſeine Sache mit der Pforte in Konſtanti⸗ 
nopel ſelbſt abmachen wolle. Er erklärte ferner den 
Conſuln neuerdings, daß er die eclatanteſten Beweiſe in 
Händen habe, daß die europälſchen Mächte nicht einig 
über die zu ergreifenden Maßregeln ſeien, und daß er 
es mit jeder Macht aufnehmen wolle!!! — Der öfter: 
reichiſche Miniſter Baron von Stürmer ſoll dem Mi⸗ 
niſter des Aeußern die offizielle Anzeige gemacht haben, 
daß ſich die öſterreichiſche Flotille unverzüglich mit der eng⸗ 
liſchen Flotte vereinigen würde, um an den gegen Me⸗ 
hemed Ali zu ergreifenden Maßregeln Antheil zu nehmen. 
Der franzöſiſche Botſchafter Baron Rouf ſin hatte am 
Samstage nach Ankunft eines Kuriers eine Audienz bei 
Reſchid Paſcha, und es heißt ſeitdem aufs beſtimmteſte, 
daß er den Auftrag hatte, der Pforte zu erklären, daß 
Admiral Lalande keinen Antheil an einer von Seite 
Englands beabſichtigten See⸗Expedition gegen Alexandria 
nehmen dürfe. Frankreich ſtelle dagegen ſeine Flotte zur 
Dispoſition der Pforte. Dieſe wichtige Nachricht ver⸗ 
breitete ſich mit Blitzesſchnelle in der Hauptſtadt, und 
man glaubt, daß ſich England nicht abhalten laſſe, ge⸗ 
meinſchaftlich mit Oeſterreich eine Demonftration gegen 
Alexandria zu machen. ö 


Konſtantinopel, 26. Sept. (Privatmitth.) Es 
haben im Laufe der letzten Tage mehrfache Veränderun⸗ 
gen bei den Miniſterien ſtattgefunden, woraus man er⸗ 
ſieht, daß der engliſch⸗franzöſiſche Einfluß immer wieder 
ſteigend iſt. Der Monſtichar Nouri Effendi iſt zum 
Botſchafter in Paris und der bisherige Botſchafter am 
Wiener Hofe, Rifaat Bey, zum Monftichar (Staatsrath) 
ernannt. Mit dem heutigen Courier erhielt er den Fer⸗ 
man zur Rücckkehe. Es ſcheint jetzt entſchieden, daß die 
engliſche Flotte, welche noch bei den Dardanellen ſteht, 
dennoch eine Demonſtration gegen Alexan⸗ 
drien machen wird. An einem Vorrücken Ibrahim 
Paſcha's gegen Kutahia wird von vielen Seiten gezwei⸗ 
felt. — Nachrichten aus Bag dad zufolge vom 22. Aug. 
iſt ein perſiſcher Botſchafter an der Grenze erſchienen, um 
beim Paſcha Reclamationen gegen die Pforte von 9 Mil⸗ 
lionen zu machen; im Weigerungsfalle droht der Schach 
gegen Bagdad vorzurücken. (Vergl. obige Nacht.) 


Trieſt, 3. Oktober. (Privatmittheil.) Mittelſt des 
Dampfſchiffs aus Syra vom 26. Sept. find Nach⸗ 
richten aus Alexandria bis zum 31. und aus Te⸗ 
nedos bis zum 23. dieſes desgleichen hier eingetroffen. 
Es hatte ſich im Zuſtand der Dinge in Egypten nichts 
Neues ereignet. Der Vice König hatte Alexandria in 
furchtbaren Vertheidigungs⸗Zuſtand geſetzt. Ein neuer 
Friedens⸗Antrag der europäiſchen Conſuln war abermals 
von ihm abgelehnt worden. — Aus Tenedos wird 
vom 22, gemeldet, daß ſich die engliſche Flotte noch, 
immer vermehrt hatte, und daß noch nie eine ſo gewal⸗ 
tige Armada in den Gewäſſern der Levante erſchienen 
ſei. Auf Admiral Stopfords Linienſchiff hieß es, Kon⸗ 
ſtantinopel oder Alexandria ſei das Ziel dieſer Expe⸗ 
dition. a 


Alexandrien, 16. Sept. Was in dleſem Au: 
genblicke die allgemeine Aufmerkſamkeit hier beſchäftigt, 
iſt die Krankheit des Paſcha's. Die Vertrauten des 
Schloſſes nennen fie leichte Unpäßlichkeit. Eben dies 
veranlaßt den Glauben, daß die Krankheit ernſthaft iſt. 
Thatſächlich iſt, daß der Paſcha feit mehren Tagen un: 
ſichtbar ft und nur Perſonen, die in feinem engften 
Vertrauen find, vor ſich läßt. Ganz unzugänglich ift 
er vornehmlich für die Repräſentanten der europäifchen 
Mächte. Bereits zwei Aderläſſe find nöthig geweſen, 
und man hat einen ſeiner Aerzte, der ſich zufällig in 
Kahira befindet, durch den Telegraphen hierher berufen. 
Geſtern, als der Sohn des Admirals Stopford auf der 
von ihm befehligten engliſchen Kriegsbrigg Zebra ange⸗ 
kommen war und ſich mit dem engüſchen Conſul hier⸗ 
ſelbſt ſofort in den Palaſt begab, dem Bierkönig um ei⸗ 
mer wichtigen Mittheilung willen feine Aufwartung zu 

machen, wurden fie beide nicht angenommen; Mehemed 
Ali war nicht im Stande, ſie zu empfangen. — Seit 
Kurzem iſt ein Bruder des Paſcha von Darfur hier, 
und bewohnt den Palaſt, woſelbſt ihm der ganze Hof 
des Vicekönigs große Zuvorkommenheit erweiſt. Man 
Tage, er habe im Namen feines Bruders bem Paſcha al⸗ 
len Beiſtand, den er von ihm für den Fall eines Krie⸗ 
ges mit den Chriften verlangen möchte, angetragen. Er 
ſoll ihm 40,000 M. völlig ausgerüſteter Truppen zur 
Verfügung angeboten haben. — Es find Depeſchen aus Sp: 
rien an die Regierung gekommen, die man allen Grund 
hat für bedeutend zu halten; denn die Regierung hält 
ihren Inhalt, ſo weit ſie kann, geheim, was immer 


Maraſch gebracht haben. 


Briefen für den Vicekönig angekommen. 


erfahren können. (pz. Allg. 3.) 


A mer i k a. 


wartung, daß die Franzöſiſche Regierung ſich entſchließe, 
hinlängliche Streitkräfte herzuſenden, um endlich ein de⸗ 
finitives Reſultat zu erlangen, find wir hier fortwährend 
blokirt. Dies thut dem Handel ungemeinen Schaden; 
denn der Admiral Leblanc bringt ſo viel kleine Schiffe 
auf, als er nur immer vermag. Es entgehen ihm frei⸗ 
lich noch viele, da er nicht genug Schiffe hat, um alle 
Punkte der Küſte zu blokiren. Dieſe unglückliche Blo⸗ 
kade wird unſern Untergang zur Folge haben. Seit 15 
Monaten find alle Europäiſchen Waaren auf einen un⸗ 
geheueren Preis geſtiegen; das Brod iſt dreimal ſo theuer 


15 eines Franzoſen aus Buenos-Ayres: „In Er 
geworden; der Wein iſt ſo ſelten und ſo theuer, daß faſt 


zu trinken. Alle Lebensbedürfniſſe ſind um das doppelte 
und dreifache im Preiſe geſtiegen. Kurz, wir ſind von 
allen Seiten von Elend umringt, weil ein Roſas, un⸗ 
terftügt von einigen Starrköpfen, feine Flagge nicht ſtrei⸗ 
chen will. Jene Wüthenden laſſen ſich jetzt durch faſt 
nichts mehr im Zaum halten. Sie ſchwingen ihre 
Dolche mit den Worten: „„Damit werden wir uns 
von den Franzoſen befreien.“ “ 5 


Koßales und Pruvinzielles. 


Breslau, 13. Oktbr. Am 1 Iten d. fuhr ein lee⸗ 
rer Hürdler⸗Wagen die neue Sandſtraße entlang. Nach 
übler Sitte der auf den Straßen ſich herumtreihenden 
Kinder, kletterten zwei Knaben auf den Wagen, von 5 
vn als fie herabſteigen 4 der eine unter die B 
der fiel und bedeutend am Kopfe verletzt wo 

Als am nämlichen Tage ein Zimmer 1 90 ven 
Innern des Hauſes Nr. 9 in der Ohlauer Straße von 
einer Leiter herabſtieg, fiel ihm ein Brett auf das Ge⸗ 
nick und ſtürzte ihn herab, wopurch er eine lebnesgefähr⸗ 
liche Rückenmarkerſchütterung erlitt. 

In der beendigten Woche ſind an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 37 männliche, 29 weibliche, überhaupt 66 Per: 
ſonen. Unter dieſen find geftorben: an Abzehrung 14, an 
Alterſchwäche 2, an der Bräune 2, an Btuſtkrankheit 
1, an Durchfall 2, an rothem Frieſel 1, au Gicht 1, an 
Gehirnleiden 1, an Krämpfen 11, an Lungenleiden 10, 
an Nervenfieber 4, an der Ruhr 2, an Rückenmarklei⸗ 
den 2, an Schlag: und Stickfluß 4, an Unterleibskrank⸗ 
heit 2, an Waſſerſucht 2, an Zahnleiden 2, todtgeboren 
2, ertrunken 1. — Den Jahren nach befanden ſich un⸗ 
ter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 26, von 1 bis 5 
Jahren 5, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 
Jahren 4, von 20 bis 30 Jahren 6, von 80 bis 40 
Jahren 2, von 40 bis 50 Jahren 9, von 50 bis 60 


Jahren 4. a ; ; 

Im nämlichen Zeitraum find auf biefigen Getreide: 
markt ii Cop Keen worden: 2389 Scheffel Wei⸗ 
zen, 1729 Scheffel Roggen, 904 Scheffel Gerſte und 
486 Scheffel Hafer. 9050 

In demfelben Zeitraum find ſtromabwärts auf der 
Oder hier angekommen: 2 Schiffe mit Erbſen, 6 Schiffe 
Brennholz. 


mit Weizenmehl, 10 Schiffe und 6 Gänge mit 
ee eee 


Breslauer Getreidemarkt. 


Breslau, 12. Oktober. Die in dieſer Woche einge: 
angenen ſehr ungünſtigen englifhen 2 5 
Weizen konnten auf hieſigem Markte nicht ohne Wir⸗ 
kung bleiben, und führten denn auch einen raſchen Fall 
der Preiſe von 4 bis 5 Rthlr. pr. Wispel herbei. Be⸗ 
ſter weißer Weizen ward zu 65 bis 66 5 beſter 
gelber zu 63 bis 64 Sgr. begeben. Der Waſſerſtand 
der Oder geſtattet keine Verſchiffung, was bei der vorge⸗ 
rückten Jahreszeit, bei dem herrſchenden Geldmangel und 
den nicht kleinen Vortäthen in den Händen der Speku⸗ 
lanten ferner nur nachtheilig auf das Gefchäft influiren 
kann. — Roggen behauptete ſich in guter neuer Waare 
auf 40 bis 42 Sgr., wogegen vorjähriges Gewächs zu 
36 bis 37 Sgr. wenig Liebhaber findet. — Gerſte 
kommt in guter Waare wenig vor und findet zu 38 bis 
40 Sgr. prompte Nehmer, eben ſo Hafer, wovon die 
die Zufuhr fo gering iſt, daß der Plaßbedarf nicht befrie⸗ 
digt werden kann, und zu 23 bis 25 Sgr. . 
fer hatte. Kleefaat, rothes, zu 14½ bis 1 5 thle,, 
weißes zu 8 bis 10 Rehlr. nach Qualität verkäuflich. 
Raps zu 68 bis 70 Sgr., Schlag⸗Leinſaat zu 50 
bis 52½ Sgr. prompt zu laſſen. ; ; SL 

SS ˙ 


Theater. 

Der Brauer von Preſton. Komiſche Oper in 3 Ak⸗ 
ten vom Freiherrn von Lichtenſtein. Muſik von Adam. 
— Bei den Aufführungen des „Poſtillons von Lonjumeau“ 
iſt das Haus ſelten leer; wir Dürfen hoffen, daß ſich „der 


ein Beweis ihrer Wichtigkeit iſt. Man verſichert, daß 
fie die Nachricht von Ibrahim Paſcha's Aufbruch aus 
Er ſoll bereits 16 Stunden 
nordweſtlich von dieſem Orte vorgerückt ſein. Gewiß iſt, 
daß er ſeit geraumer Zeit ſchon Anſtalten zum Marſche 
getroffen hatte. — Ein Kiaja des zu Konſtantinopel ſich 
aufhaltenden Agenten Mehemed Ali's iſt geſtern hier mit 
Dies ſcheint 
eine geheime Miffion, über deren Zweck man nichts hat 


Das Journal du Havre enthält nachſtehendes Schrei⸗M 


Jedermann gezwungen iſt, das Waſſer des Plataſtromes 


Jahren 5, von 60 bis 70 Jahren 4, von 70 bis 80 N 


Berichte über | fi 


Brauer von Preflon“ einer gleichen Theilnahme erfreuen 
wird. Adam hat für die komiſche Muſik ein unleugba⸗ 
res Talent. Die Melodien find auch hier artig, gefällig 
und leicht zu behalten; und die Chöre, namentlich der 
erſte im erſten Akte, ſind volltönend und kräftig. Die 
Handlung des Stückes, fo wie die Muſik, ſind freilich 
im erſten Akte etwas einförmig und ſchleppend; jedoch 
dürfen wir wohl behaupten, daß die, 
Aktes, bis in das Kleinſte mit einer wahren Eleganz aus⸗ 
geführt iſt. Das Soldatenlied, 
im Sten Akte: 


niche Er feine wirklich ſchöne Stimme bisweilen 
fig verſchluckt, hat 


zugeſchrieben werden darf. Mad. 
A na is⸗ 
kant⸗Arie im ten Akte, den ungetheilteſten I —.— 


. ihr zierlicher Vortrag als behendes Spiel 


Besen fein. Mad. Meyer, H 
Beyer wurden am Schluſſe 
ſammlung gerufen. 


Mannichfaltiges. 


— Man ſchreibt aus Königswinter: Am Aten d. 

beftieg eine Ane ehen Ten Drachenfele. ‚Einer 

derſelden eletteere go in die Thurmruine hinauf, um 

den ten an die Wände hingeſchriebenen Namen den 

feimigen hinzuzufügen. Unglücklicher Weiſe loſte ſich ein 

Be auf den er ſich ftüßte,.ab; er fiel und biieb Iche 
it zerſchmettertem Körper am Boden liegen. 


. lbHerr Paul Taglioni (erſter Tänzer der Ber⸗ 
u Oper) und feine Gattin haben ihre Kunfreife durch 
ie Vereinigten Staaten mit enthuſiaſtiſchem Beifall voll⸗ 
endet und ihre Rückreiſe nach dem Kontinent in den letz⸗ 
ten Tagen des Septembers ange en. In New⸗Nork 
mußte das Ballet: „die Sylphide“ vierzehn Mal wieder⸗ 
holt werden. Faſt noch größeren Beifall hatte „die Un- 
en in welcher Madame Taglioni zu ihrem Beneſiz 
auftrat. 


— Man lieſet in öffentlichen Blättern: 
nicht in feinen jungen Jahren Oginski's 
polonaife” gehört und von der 
die ſie veranlaßt haben ſollte. Es 
nichts wahr. 
lichte vor Kurzem in 
Worin ar . der Gazette 
Der Componiſt 
tenz in 


„Wer hat 
7 T odten⸗ 
ſchauerlichen Geſchichte, 

iſt aber von alle dem 


0 J. XVI. 12). 
Austrocknen des Waſſers zn genau auf das Abnehmen 
Reiches. Der Erklärer behaup⸗ 
get das e Reich werde im Jahre 1872 zer: 
fallen, weil es dann eine Zeit, einige Zeiten und eine 
halbe Zeit iſt (Dan. XII. 7.) oder 1260 Jahre von 612 
an, ſeit der Mohamedanismus aufgetreten iſt. Dos 
zweite oder türkiſche Wehe wird dann vorüber fein (Of: 
fenbar. IX- 1. Nach derſelben Art hat der Englän⸗ 
der aus der Offenbarung berechnet, daß der 13. Jun 
1844 ein verderblicher Lag für die Türkei ſein werde. 


— —— — 
Medartien: E. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graf, Bartd u. Comp. 


Mit einer Beilage. 


ne 


Beilage zu NE 240 der Breslauer 


Theater: Kahridt. 

zum zweiten Male x „Der Brauer 
von Preſton.“ Komſſche Oper in 3 Akten 
vom Freiherrn v. Lichtenſtein. Muſik von 

dam. 

Dienſtag, zur Allerhöchſten Geburtsfeier Sr. 
Königl. Hoheit des Kronprinzen: 1) „Feſt⸗ 
Ouvertüre“ von C. M. v. Weber. 2) „Feſt⸗ 
Rede“, gedichtet von Grünig, geſprochen 
von Hrn. Schramm. 3) „Lenore.“ Vater⸗ 
ländiſches Schauſpiel von C. von Holtei. 
Muſik von Eberwein. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch den 16. Oktober, Abends 6 uhr 
ird Herr Hauptmann, Profeſſor Dr. von 
oguslawski über den großen Sternſchnup⸗ 
penfall am 10. Auguſt d. J. berichten und 
der Sekretär der Sektion einige Mittheilun⸗ 
gen machen. 
Todes⸗Anzeige. 

In meinem tiefen Schmerz bitte ich meine 
theuern Verwandten und Freunde in Schle⸗ 
fien, urg dieſe Blätter die Meldung von 
dem am gten d. an einem gaſtriſchen Fieber 


Montag, 


e 
e 1 
verſagen iv 3 5 
10. Oktober 1839. 
Sophie Kreyſern, 
geb. Schiller. 


Todes: Anzeige 
Den, heute Nachmittag um 7,5 uhr, nach 
kurzem Krankenlager erfolgten Tod unſers 
theuern Gatten, Vaters und Schwagers, des 
Königl. Preuß. Majors a. D. H. v. Zieten, 
zeigen entfernten Verwandten und Freunden, 
fu dem Seren u und der Bitte um 
e Theilnahme ergebenſt an: n 
e Sen 10. Oktober 1839. 
die Hinterbliebenen. 
5 odes⸗Anzeige. 
Den hafte Mittag nach langen Leiden er⸗ 
folgten janften Tod meiner geliebten Tochter 
Conſtanze, beehre ich mich, mit der Bitte 
um ſtilles Beileid, theilnehmenden Bekannten 
tiefbetrübt hiermit anzuzeigen, 
Steinau, den 7. Oktober 1839. 
Friederike Andre, geb. Hebenſtreit. 
odes⸗Anze J 


Nachmittag um 2 Uhr nach langen 
Len Swen rod meiner Freundin Au⸗ 
guſte Brehmer, um ſtille Theilnahme 
bittend, an. 

Hirſchberg, den U. Oktober 1839. 
Johanna v. Boguslawska. 


Todes⸗Anzeige. 

Das heute früh um 9 Uhr in dem blühen⸗ 
den Alter von 35 Jahren erfolgte Dahinſchei⸗ 
den meines theuren Gatten, des Dr. med. 
Julius Bauch, zeige ich allen Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer — hier⸗ 
mit an und bitte für meinen tiefen Schmerz 
um ſtille Theilnahme. 

Bernſtadt, den 11. Oktober 1839. 


auline Bauch, geborne von 
ee Buſſe, und 1 mei⸗ 
iner 4 Kinde. 
o des Anz ei 


n peut ur 
S ten Tod meiner 
geliebten Braut, unſerer Tochter Louiſe, zei⸗ 
gen wir Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt an. er 
Breslau, den 12. Oktober 1839, = 
Der Kaufmann 95 C. Förſter 
rau. 


nebſt na 
Nitſche, Oberlandes⸗Gerichts⸗ 

— — 2. Aſſeſſor. 
English Conversation. 
class for ‚une ‚practice of English 
Conyersation will be held on two eve- 
nings in every week during the winter by 

5 ur. F. Bousfield, 

Apply before 9 in the morning. 

0 Herren-Strasse, 
Bei meinem Abgange von Neuſtadt na 
Neiffe 8 ich mich allen dortigen Mn 
den und Bekannten zu fernerem freundſchaft⸗ 
lichen Andenken. 73 
WME Jonas Deut ſch. 
Montag den 31. Oktober d. J. früh neun 
Uhr ſollen mit he 1 Genehmigung im Kö⸗ 
niglichen St. Eliſabeth⸗ Hospital hiefelbſt auf 
dem Dom, kleine Domſtraße Nr. 9, männ- 
liche und weibliche Bekleidungsſtücke, Feder⸗ 
betten und ſonſtige Geräthſchaften öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baaxe Be: 
Ahlung verkauft werden. 


Ein verhetratheter Bedlente wünſcht die 
Bedienung einiger Herren u. die Bereinigung 
Wäſche gegen billige Belohnung zu Über: 
nehmen. Das Nähere Chatharinenſtr. Nr. 

eine Treppe hoch, deim Schneidermeſſter 
8 Drechsler. 


er? 4 


Antal ein elner dahin ei V 
schriften 3 ahin einſchlagender Bor: 
fühlbar. Dieſem Man 


ge. * 2 P 
4 x 7 tbelt⸗ | ar 
ee een a Fase At 


übe nach lan⸗ Pleß 


8, ſchaften und der Hausofft 


S2 = 


Montag den 14. Oktober 1889. 


— 


— 


Literarische Anzeigen 
der Buchhandlungen von Ferdinand Hirt 
in Breslau, Ratibor und Pless. 


Bei C. B. Polet in Leipzig iſt ſo eben 
folgendes empfehlungswerthe, für jeden preu⸗ 
ßiſchen Juriſten unentbehrliche Werk erſchie⸗B 
nen und zu haben bei Ferdinaud Hirt 
in Breslau, Naſchmarkt Nr. 47, für 
Oberſchleſten bei Hirt vormals Juhr in 
Ratibor und Hirt in Pleßt 


Repertorium 


Preußiſchen Straſrachts. 


alphabetiſche Zuſammenſtellung 
der in — Allgemeinen Landrecht Thl. II., 
Tit. 20, und in ſämmtlichen darauf bezügli- 
chen Verordnungen enthaltenen Strafbeſtim⸗ 
mungen bis auf die neueſte Zeit fortgeführt. 
Bearbeitet von 1 


Bei Hinrichs in Leipzig iſt erſchienen 


reslau, Naſchmarkt Nr. 47, für Ober⸗ 
der bei Hirt We beg Juhr in Na: 
ibor und Hirt in Pleß: 

Stein's geograßhiſch⸗ſtatiſtiſches 
Jeitungs⸗, Poſt⸗ und Comtoir⸗ 
Lexicon. 1 Bde. in 8 ubtheil. nebit 
Nachträgen u. Berichtigungen bis 1824. 
(280 Bogen) gr. 8. 1818 — 1824, weiß 
ODruckpap.; iſt jetzt auf 4 Rtlr. geftellt 
und wird auf 12 ein Frei⸗Exemplar ge⸗ 

eben. 

Dieses ſonſt im Ladenpreis 13 ò Rtl. koſtende 
Lexikon iſt noch immer das vollſtändigſte und 
umfaſſendſte der neuern Zeit, und wir hoffen 
durch den beispiellos billigen Preis (von un⸗ 
gefähr 4 Pf. pro Bogen) den mehrfach aus⸗ 
Wünſchen des Publikums zur 


= e geſprochene 
broch 1 8 1800 Gas 1 Thlr. Erleichterung der Anſchaffung eines rühmlich 
Das Beblrfniß einer aberſchtächen Dar: dannen, für Somtoise, Erpeditionen, Bis 


bliotheken, ‚Bureaut u, jeden Geſchäftsmann 

unentbehrlichen Werks Genüge zu leiſten. 

Ventürini's Chronik des neunzehn⸗ 
gen ia rhunderts. Neue Folge Ir 
is Lor 


ſtellung der geſammten im preußiſchen Staate 

{ — beſeglichen 1 über die 

von Vergehen, iſt bei der großen 
für jeden praktiſchen Juriſten ſehr 
der Art abhelfen d e ah erſſcer 
Reihenfolge der Verbrechen die ſämmtlichen 
auf fie bezüglihen Straſbeſtimmungen giebt, 
und die nächſt den wirklichen S rafpräcepten 
ſich ſonſt in Geſetzen und Verordnungen ein⸗ 
findenden, insbeſondere auf das Verfahren bei 
einzelnen Verbrechen oder ähnliche Verhält⸗ 
niſſe bezüglichen Vorſchriften in Kürze nach⸗ 
weiſt. Es hat vor den ähnlichen, neuerlich 
erſchienenen Werken nicht nur das Verdienſt 
einer für den praktiſchen Gebrauch ſich am 
beſten eignenden Form, ſondern auch noch das 
voraus, daß es — wie kein anderes der er⸗ 
wähnten — bis zur Mitte des laufenden 
Jahres herabgeht. Dieſe Vorzüge, zu wel⸗ 
chen noch eine gründliche und ſorgfältige Be⸗ 
arbeitung und Zuſammenſtellung kommt, ſind 
bereits allgemein anerkannt, und hat ſich daſ⸗ 

be ſchon der kritiſchen Necei i 


1820 bis 1835. (470 Bogen.) gr. 8. 
onſt 29 Rtir. — Vollſtändig genommen 
jetzt 10 Rtlr., einzelne Bände 2 Rtlr. 

und zu haben bei Ferd. Hirt in 
irt vormals Juhr 
gie in Def 8 a 2 
öhme, Ur., Ehr. Fr., Verſuch, das 
eheimniß des Menſchenſohnes 
zu enthüllen. gr. 8. 1839. 124, Bo: 
gen. Ladenpreis 22½ Sgr. 
Wer da weiß, in welchem Sinne ſich Jeſus 
Chriſtus den „Menſchenſohn“ nannte, der 
kennt auch den rechten Geiſt des durch ihn 
geſtifteten Chriſtenthums; denn in dieſem ge⸗ 
heimnißartigen Namen hat er, der Geſchichte 
gemäß, den ganzen wahren Gehalt. feines 
8 
* — — 2 
o eben erſchienen und zu haber 
Ferdinand Hirt in Breslau, Naſch⸗ 
markt Nr. 47, für Oberſchleſien bei Hirt 
vormals Juhr in Natibor und Hirt in 


Pleß: 
Ueber Studentenſchulden. 


Dieſe Schrift enthält eine Darſtellung der 
geſetzlichen Beſtimmungen über den Verkehr] - 
mit Studenten und die Gültigkeit der For⸗ 
derungen an dieſelben, fo wie eine Anweiſung, 
in wiefern man Studenten mit Sicherheit 
borgen und Credit geben kann. 8. Geheftet 
2 Sgr. 6 Pf. 


heit gewiſſermaßen als 8 
früheren Schriftchen über die chriſtliche Reli⸗ 
gion, aber auch durch und für ſich ſelbſt be⸗ 
ſtehend, zu vorurtheilsfreiem Gebrauche dar. 

Reuſtadt a. d. O., den 15. Aug. 1839. 

J. K. G. Wagner. 


Eubſeriptions⸗Anzeige. 


Bei Auguſt Schmidt in Jena wird er⸗ 
ſcheinen: 8 5 1 


Deutſchlands ökonomische 


oder Abbild 5 | 
0 dungen und Beſchreibungen der für 
den Land⸗ und Hauswirth wichtigen Pflanzen. 
In zwei Oktav⸗Bändchen. Jeder Band mit 
- anzen⸗Abbildungen auf 50 Kupferta⸗ 
felm und 25 Bogen Text enthaltend. 5 
Der Subſcriptionspreis für jeden Band. ift 
3 Ablr. und dauert bis Ende dieſes Jahres. 
Nach Ablauf dieſer Zeit tritt der Ladenpreis 
1 ein. 
eikläuftgere Anzeigen nebſt Probekupfer 
find. in jeder Buchhandlung zu finden, _ f 
„Die Buchhandlung Ferdinand Hirt in 
Breslau und Pleß, und Hirt vormals 


Juhr in Natibor nehmen Subſcriptio⸗ 
den an. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslan 
Naschmarkt Nr, 125 r Wberſcheſen bei 
irt vormals Mühr in Natibor und 
Hirt in Pleß It zu Haben: ! 
Der Blumenſprache neuefte 
Deutung. 


Halle, C. A. Kümmels Verlags⸗ 
— Buchhandlung. 


Bade iſt erſchienen und zu haben 
erdinand Hirt in Breslan, Naſch⸗ 
markt Nr. 47, für Oberſchleſien bei Hirt 
N Juhr in Natibor und Hirt in 


Bei Th. 
bei x 


Blumenliebhabern zunächſt beim Ankauf 
der Zwiebeln empfohlen, 
Praktiſche Anweiſung 

zur Treiberei der 2 
Zwiebelgewächſe im Zimmer 
von David Bouche, Preis geh. 6 Gr. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau, 
Naſchmarkt Nr. 47, für Oberſchleſien bei 

irt vormals Zube, in Ratibor und 
Hirt in Pleſt ſſt zu haben: 


Lieder der Liebe. 


. 3 er Lieben, 1 
Ein Kranz des Schönſten aus Deutschlands — Fer F 
Dichtern. Herausgegeben von Montuela. 8. ſauber ör. Preis % Thi. 
12. Geh. Preis 20 Sgr. (Quedlinburg. Ernſt ſche Buchhandlung.) 
Ein Kranz des Schönften, was die deutfhe | Von den 


n bis jetzt erſchſenenen Blumen⸗ 
1 möchte dieſe eine der vorzüglichſten 
ein. — 


So eben iſt erſchienen und zu haben bei 
Ferdinand Hirt in Breslau, Naſchmarkt 
Nr. 47, für Sberſchleſten bei Hirt vormals 
Zube in Natibor und Hirt in Pleß 


Muſe an erotiſchen Poeſien bis jetzt aufzu⸗ 
weiſen hat. Dieſe Sammlung enthält 398 
Liebeslieder, in alphabetiſcher Ordnung, und 
iſt den Jugendkreiſen, wo Scherz und heitere 
Laune walten, mit Recht zu empfehlen. 


Für Dienſtherrſchaften. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslan, € i 
Hie t Nr. 47, für Oberſchleſten bei . 
181 ie gel Juhr in Natibor und Naturwiſſenſt chaften, 


n Pleß it zu haben: 
J. Fr. Kuhn: Allgemeine 
Geſinde⸗Ordnung 
für die Preußiſchen Staaten, nebſt den ge⸗ 
genſeitigen Rechten und Pflichten der Herr⸗ 
burg, dei G. Bafſe. Sweite Xuflage, B. h. 
N 5 Preis 10 Sgr. e 


£ oder = 
Abriß der Phyſik, Chemie, Botanik, 
Zoologie und Mineralogie, 
für Studirende der 
Berlin, geh. Preis 2 Rthlr. 


und zu beziehen durch Ferdinand Hirt in 


and, oder die wichtigen Jahre 


So eben it in meinem Verlage erſchienen 9 
lau, Naſchmarkt Nr. 47 ass ſchleſi 5 
au, Naſchmarkt Nr. r Oberſchleſien bei 
g in Natibor und 


niedergelegt. Daraus erhellet, 

755 s hiermit an Büchlein 
ee 

ang zu des SE 


Medizin Fäusten 


Zeitung 


Neue Schrift für Freunde höherer 
Se en 
Bei J. D. Claß in Heilbronn tft ſo eben 
neu erſchienen und zu haben in allen Buch⸗ 
kon ungen, in Breslau bei G. P. Ader⸗ 
3: 


Reifen. . 
in mehrere Sterne und in die 
Sonne. Geſchichte einer Somnambule in 
Weilheim. Ein Buch, in welchem Alle über 
das Jenſeits wichtige Aufſchlüſſe finden wer: 
den. Herausgegeben von einem täglichen Au⸗ 
genzeugen. Dritte Auflage. 8. Geheftet. 
5 Preis 1 Rthl. 5 Sgr. . 
Die drei Auflagen dieſes Buches ſind der 
beſte Abweiſer der Nag die ſolches erfah⸗ 
ren hat. Siehe 1 Kor. 1, 19; Jef. 29, 14. 


Bei C. F. Fürſt in Nordhausen iſt ſo 
eben erſchienen und in Breslau bei G. P. 
Aderholz (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 
53) zu bekommen: 

a Die Kunſt 
Arak, Num und Coignar 
aus Kartoffeln, Zucker aus Nunkelrüben, fo 
wie auch einen von dem echten nicht zu un⸗ 
terſcheidenden künſtlichen Champagner. fi 
und mit geringen Koſten darzuſtellen. 


Nate a in der Spee, Gt dem 


in den Mond, 


den ee enutzun „ 4 
en beſchrieben von B. eramt⸗ 
u zu Sehen 8. 1830. Broſch. 
5 10 Sgr. ! 
Eine Anwelſung, den ſchönſten Punſch, 
Arak, Rum, Coignac und den a Cham: 
pagner zu nicht hepern Preiſen zu bekommen, 
19 a nlichen Fufel, wird gewiß willkom⸗ 
m n. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg i \ 
erſchienen und bei G. P. Aderh 91 3 
Breslau, W. Gerloff in Oels und X. 
Terck in Leobſchütz zu haben: 5 

Ueber die 


zweckmäßigſte Einrichtung 


der Sonntagsſchulen 

für Gewerbtreibende des Künſtler⸗ 
und Handwerks⸗Standes, i 
die Kenntniſſe und Eigenſchaften der Lehrer 
beffeiben, bie nöthigen Unterrichts ⸗ Apparate 
u den A ulen stunde 
zu legenden Unterrichts: oder Lektions⸗ Plan, 

Aus dreißigjähriger Erfahrung abgeleitet. 
Für Gewerblehrer u. Gewerbtreibende. Von 

Dr. F. A. W. Netto. 
Geheftet. Preis 6% Silbergr. 


Ueber die Genueigtheit der Jugend 
zum Leugnen ihrer Ver⸗ 


gehungen, 
nebſt praktiſchen Rathſchlägen zur gründlichen 
Heilung und ſichern Verhütung dieſes Uebels. 
Eine dringende Mahnung an Eltern, Lehrer 
und Erzieher. Von 
x einr. Wilh. Rörecke. 
Geheftet. Preis 10 Silbergroſchen 


Im Verlage von Graß, Barth und 
N in Breslau iſt jo eben erſchienen 
und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Dr. Ludwig Wachler's 
Lehrbuch der Geſchichte. 


: Zum Gebrauche 
in hoheren Unterrichts⸗Anſtalten. 
Sechste eee und verbeſſerte 
5 usgabe. 2 
24%, Bogen. 712 8. Velinpd. 
8 Preis 1 Rthlr. 13 Sgr. 
Motto: eh e op beit ortſchrei 
en un ohle des men } 
ſchlechts im Herzen trägt, findet in 
der Weltgef ar ein 5 darin 
er ewig leſen kann, ohne 5 
gen und ſeinen ganzen liefen Sinn 
zu ec e 
lt. ichte e 
bee, Darin e ee eee 
auf denen die ewige - heit und 
Liebe die fc kennen 
fü rt. 2 2 er 
l ränderungen, Berichtigun⸗ 
Außer deln Be En h chtigun 


N { 
Den 5. November nimmt der Tanz- 


unterricht in meinem Institut 
Herrn Baptiste extheilt, seinem 
an welchem noch Söhne und 
Familien Theil‘ 
Breu Vorsteherin, 
Ver ibrachtsstrasse Nr. 3 


Önuen, 


tergutsbeſizers Benjamin Rothenbach, 


meinen Landrechts, an jeden einzelnen Miter⸗ 


mer des hieſigen Land⸗Gerichts⸗Gebäudes (Jun⸗ 


Rin demſelben aber perſönkich oder durch 


— 14 — 
e eee ea Ke gen Penſtons⸗Anerbieten. 


in Schleſien aufgehalten hat, über fein Leben 
und ſeinen Aufenthalt keine Nachricht gegeben Eine geachtete Dame wünſcht einige Töch⸗ 
hat, fo wie deſſen etwaige unbekannte Erben, | ter anſtändiger Eltern in Penſion zu nehmen, 

und ſorgt dafür, daß dieſelben unterricht in 


werden hierdurch aufgefordert, ſich ſchriftlich 
oder mündlich, fpäteltens aber in dem auf Sprachen, Muſik und allen weiblichen Arbei⸗ 
ten erhalten; welches fie um ſo billiger ein⸗ 


den 30. Juli 1840 Vorm. 10 uhr 
in unſerm Gerichts⸗Lokale anſtehenden Ter⸗ richten kann, da ihre einzige Tochter ohne⸗ 
dies in allen Wiſſenſchaften unterrichtet wird. 


mine zu melden und weitere Anweiſung zu 
erwarten, widrigenfalls der Erſtere nach dem Auch können ſie bald angenommen werden. 
Nähere Auskunft hierüber wird Herr Senior 


bereits formirten Antrage ſeiner Verwandten 
Rother die Güte haben, zu ertheilen. 
ee T SIEBEN 3 


für todt erklärt, und deſſen Vermögen von 
Elbinger Neunaugen 


circa 700 Kthl. an die legitimen Erben aus⸗ 
geantwortet werden wird. 

offerirt von erhaltener neuer Sendung zu bil⸗ 
ligerem Preiſe: 


Garz a/ O., den 5. Septbr. 1839. 
Königliches Stadtgericht 
Carl Joſeph Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 


Starke. 
* Ediktat:Gitation. 

Elbinger Neunaugen 
empfing wieder und empfiehlt: 


Alle diejenigen, bei den Akten bis jetzt nicht 
Carl Straka, 


bekannten Intereffenten, welche an De 
hende, verloren gegangene Hypotheken⸗In⸗ 

Albrechtsſtraße Nr. 39. 
Zu verkaufen 


Oeffentliche Bekanntmachung. : 
Den unbekannten Gläubigern des am 25. 
Juni 1838 zu Tannhauſen verſtorbenen Rit⸗ 


Demoiſelles welche das Putzmachen 
gründlich erlernen wollen, finden Aufnahme 


in der Putzhandlung der Friederike 
Gräfe aus Leipzig. 


Neueſter Damenpug! 
Eine reiche Auswahl der neueften Win⸗ 
terhüte in Atlas, Sammet und allen 
andern Stoffen, ſo wie Putz⸗, Halbputz⸗ und 
Tüllhauben, alles nach perſönlich eingekauf 
tem Modelle gearbeitet, empfiehlt zu dußert 
billigem Preiſe: R 
die T. S. Schröderſche 
Damenputz⸗Handlung, 
Ring Nr. 10, im neuerbauten Holſchau⸗ 
ſchen Haufe, der Hauptwache gerabeüber. 


4 Garten⸗ Anlagen 


jeder Art und jeden Geſchmacks werden prompt 

und unter ſoliden Bedingungen durch Unter⸗ 

zeichneten ausgeführt. Hierauf reflektirende 

Herrſchaften erfahren das Nähere bei Herrn 
. Monhaupt, Albrechts⸗Str. Nr. 45. 


wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der 
Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auf⸗ 
forderung, ihre Ansprüche binnen drei Mona⸗ 
ten anzumelden, widrigenfalls ſie damit nach 
$ 137 und folgende Tit. XVII. Th. I. Allge⸗ 


ben nach Verhältniß des Erbantheils deſſel⸗ 
ben 5 oc wieſen werden. 
Breslau, den 13. Auguſt 1839. 
i Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Ablheilüch für Nachlaß = Sachen. 
k. v. Rittberg. 


Es wird hierdurch nachrichtlich bekannt ge⸗ 
macht, daß die landſchaftliche Taxe des Erb⸗ 
u und Ritterguts Ober⸗ und Nieder⸗Lud⸗ 

gsdorf im Schweidnitzer Kreiſe, welches im 
Termin den 5. November ſubhaſtirt werden 
ſoll, von 72,892 Rtlr. 11 Sgr. 8 Pf. auf 
76,717 Rtlr. 10 Sgr. 6%, Pf. erhöht wor⸗ 
den iſt. Breslau, J. Oktbr. 1839. 

Königl. Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


ſtrumente: 
1) vom 1. April 1826 über 100 Rthl. für 
die Schullehrer Anna Roſina Knobloch, 
auf der Freiſtelle Nr. 17 zu Nieder⸗ 
Woidnikowe gen: 


Hundrich. 2) vom 10. Nov. 1816 über . N für ſind zwei große en ein BE zo Hannemann aus Berlin. 
den Brauer Wälz, auf der Freiſtelle Tiſch, ein Sopha und eine 5 5 
Bekanntmachung. Nr. 2 zu Hroß⸗Wizuntkawe eingetragen; | Das Nähere ift zu erfahren: Schmiedebrücke Ein Herr, 


Es ſoll die Lieferung des Brennholzbedar⸗ 
fes — circa 40 Klaftern — für die Büreaus 
des unterzeichneten Gerichts auf ein Jahr im 
Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordern⸗ 
den verdungen werden, und es iſt hierzu ein 
Termin auf den 29. Oktober c. Vormittags 
um 11 uhr vor dem Königlichen Land⸗Gerichts⸗ 
Rath Herrn Wichura, im Notariats⸗Zim⸗ 


: n Etage. welcher Beſchäftigung hat, kann bei einer an⸗ 
a RED erde (Mappen), | Wandigen Familie in Wohnung, Koft, Wi 
nahrung Ni. 11 zu Ober + Weidnikewe fi wwe auch et schen. Kustlhe Reben sum [Se ze, unter ſehr annegmbaren und bel 
JCJ/%%%%/ 1u8e® Pülirn 1 [eeccaaie 
Kthl. validiren ſoll; wel gut meublirte Stuben nebſt Alkove Nr. 26, erſte 
4 ⸗Inſtrument übe Zwel gut meublir b 'ove N Etage. 

VVT ae 
fhig, auf der Freiſteile Nr. 10 zu Groß. Straße Mr. nen ee fund bald zu beziehen Heil. Geififirape Rr. 3 
Wer eine Stube mit Kabinet ohne Meu⸗ im Iſten Stock vorn heraus 2 Stuben und 


Tworzimirke eingetragen, wovon bereits > : g 
75 Rihl. zurückgezahlt find; und dies bald zu vergeben hat, beliebe dies Ta⸗ eine Alkove, eine kleine Stube für eine ein’ 


3) vom 24. Juni 1807 über 50 Rthl. für 
den Schullehrer Mücke, auf der Mühlen⸗ 


kernſtraße Nr. 10), anberaumt worden, wozu 
Lieferungsluſtige 8 vorgeladen werden. 


5) das Hypotheken⸗Inſtrument über 50 Nthl.] ſchenſtraße Nr. 6, gleicher Erde rechts, anzu⸗ zelne Perſon und ein Pferdeſtall nebſt ver⸗ 
eee für den Johann Heinrich Becker zu = zeigen. R £ ſchloſſener Wagenremiſe. 
Ediktal⸗Cltat fon. draſchüe, auf der Freiſtelle Nr. 9 zu Kaleidoskopiſche Vor⸗ Die erſte Sendung 


Jantkawe eingetragen, welche Forderung 
noch ganz validirt, . 
als Eigenthümer, Geffionarien oder Pfand⸗ 
Inhaber, oder ſonſt Anſprüche zu haben ver⸗ 
meinen, werden hiermit aufgefordert, in dem 
auf den 13. Januar 1840 
Vormittags 10 uhr in dem hieſigen Königl. 
Stadtgerichts⸗Lokale anſtehenden Termine zu 
erſcheinen, ihre Anſprüche anzumelden und 
darzuthun, widrigenfalls ihnen damit ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt, und die 
Amortiſation der Inſtrumente und Löſchung 
der Intabulate ausgeſprochen werden wird. 
Militſch, den 19. September 1839. ® 
Die Gerichts⸗Kemter Nieder⸗Woidnikowe und 
Gollkowe, Groß: Wizuntkame, Ober⸗Woidni⸗ 
kowe, Groß⸗Tworzimirke, Jantkawe. 
. 


Aus geſchloſſene Gütergemein ſchaft. 


Der Apotheker Herrmann Cöſter und 
ſeine Ehegattin Emma, geborne Nehler, 
10555 in dem vor eingegangener Ehe, unterm 

6ten d. M. vollzogenen Ehe: und Erbver⸗ 
trage, die hierorts ſtattfindende ſtatutariſche 
Gütergemeinſchaft b 
Patſchkau, den 25. Mai 1839. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Beyer. 
Am 22ſt . K. Aan. i 
m en d. M. Vorm. 9 llen in 
Nr. 1 en. ae . 

8 6 Tonnen Syrn 
Öffentlich verſteigert werden. 8 

Breslau, den 4. Oktober 1839. e 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Aufttion, 

Am 21. d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 uhr ſollen wegen Wohnorts⸗ Veränderung 
der Frau Kriegsräthin Witte, am Ringe 
Nr. 12 verſchiedene Effekten, als: Gläſer, 
blaues und anderes Porzellan, Zinn, Kupfer, 
Meſſing, Blech, Eiſen, einige Jagdflinten, 
Piſtolen, eine Windbüchſe, Bett: und Tiſch⸗ 
wäſche, Leinenzeug, gut gehaltene Betten, 
Meubles, worunter mehrere von geſchliffenem 
Birnbaumholz, Hausgeräthe, ein Fortepiano 
von Mahagoni, Bücher, meiſt belletriſtiſchen 
Inhalts, und 
eine Sammlung von ſeltenen Schmetter⸗ 


ſtellungen am Kreuzhofe 
ſind heute und täglich mit neuen 
u. ſehenswerthen Gegenſtänden 
zu ſehen. Anfang um 7 uhr. 


ächte Teltower Rübchen 


und friſche Neunaugen, empfing und empfiehlt 
billigſt⸗ 


Georg Stare 
Se Nr. 1 = 


„Nürnberger Lager⸗Bier, 
friſch angekommen, empfiehlt: g 
A. Metzler, in der Börſe. 
Ei t 
ſteht 1 ne een u 24, 
im Hofe zu erfragen. 


ueber den Nachlaß des am 9. Juni d. J. 
verſtorbenen hieſigen Commiſſionairs Friedr. 
Wilhelm Nickolmann iſt heute von uns 
der erbſchaftliche Liquidation sprozeß eröffnet 
und ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Anſprüche aller etwaigen unbe⸗ 
kannten Gläubiger auf 

den 15. November 1839 Vor mitt. 

11 uhr 8 
vor dem Herrn Stadtgerichtsrath Beer an⸗ 
geſetzt worden. 

Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine t 
e⸗ 


nen ech een dane 
Einem hochgeehrten Publikum, hier 
2 ſowohl als in der umgegend, 2 
ich mich hierdurch ergebenſt aehe⸗ 
gen, daß ich u er © 
kannten opti angekommen bi 
Pr wieberum er MM 9 5 in. 
Ich entpatte mich aller Lobpreiſungen & 
28 erfuͤche Diejenigen, welche ſich mei⸗ 2 
ner Inſtrumente, und beſonders mei⸗ 
8 Augen⸗ und Lorgnetten-Gläſer 
aus Flintglaſe zu bedienen wünſchen, 8 
E mich mit ihrem gütigen Beſuche gefäl⸗ Ch 
A ligſt recht bald beehren zu wollen, = 5 2 Polacken 
dem mein Aufenthalt ſehr beſchränkt & 2 
Sit. Mein Logis iſt Schmiedebrücke 3 ness 
8 zum Hotel de Saxe, Zimmer Nr. 4 | unterzeichneter empfiehlt ſich mit Zangen 
eine Treppe, wo meine optiſchen Fe 


um Schafezeichnen, ganz nach engliſcher 
8 zum Verkauf für feſte . 17 e 1 ganz: nad engkil 


vollmächtigte, aus der Zahl der bei uns an⸗ 
geſtellten uſtizkommiſſarien, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Räthe Hirſchmeyer und Pfendſack vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
deren Art und Vorzugsrecht anzugeben, und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweis⸗ 
mittel beizubringen, demnächſt aber die wei⸗ 
tere rechtliche Einleitung der Sache zu ge⸗ 
wärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller 
ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und 
mit ihren Forderungen nur an- dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubi⸗ 
ger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
werden verwieſen werden. 

Breslau, den 13. Auguſt 1839. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


\ gearbeitet, von 1 bis 3 Einſaden, mebft gu⸗ 
Preiſe aufgeſtellt find, und ich vom Iten Brillen mit Walteſtonſchen Gläfern und 
Morgen bis des Abends 6 uhr anzu⸗ dergl. optifhen and mechaniſchen Inſtrumen⸗ 
treffen bin. — Auf Verlangen bin ich ten. Sein Gewölbe iſt Schweidnizer Straße 
auch erbötig, in die zefp. Wohnungen | Nr. 10, der Apotheke ſchräge über. 
* n Lonis Schie, 
nigl. + 7 
uber 2. Rriegamann und Comp, Optikus und Mechanikus. 


Of 
900609000900:0004005 eee 
Teltower Rüben „ — 


erhielt und verkauft die Metze für 3 Sgr.: e e as. 


röcke empfiehlt die Handle. H. Run 
die Handlung S. G. Schwartz, Ring⸗ und Were 8 wen eu 
Ohlauerſtraße Nr. 2], ! 


Feinſtes bell raffinirtes 


empfiehlt billigft die Her, Fabrik 
F. L. Vandels Wittwe, 
am Kränzelmarkt. 


Au o N — 

Hut und Hauben Bänder 
85 and 

echte farbige — a A A 


pſiehlt die Band⸗ em 
lung bes and: und Schnittwaaren⸗Hand 


adds 


— 


Bekanntmachung. 
Es iſt Abſicht, folgende vier Chauſſeegeld⸗ 
Empfangs⸗Stellen, als: 
1) die Stelle zu Rüſtern, auf der Chauſſee 
zwiſchen Liegnitz und Lüben; 
2) die Stelle zu Brauchitſchdorf auf der 
nämlichen Chauſſeeſtrecke; 
3) die Stelle zu Koitz auf der Berlin⸗Bres⸗ 
lauer Kunſtſtraße bei Parchwitz, und 
4) die Stelle zu Heydau auf der Chauſſee⸗ 
ſtrecke zwiſchen Liegnitz und Parchwitz, 
vom Iſten Januar k. J. ab an den Beſtbie⸗ 
tenden einzeln zu verpachten und iſt der Bie⸗ 
tungs⸗Termin zum 15ten November d. J. 
von Vormittags 9 uhr an in dem Geſchäfts⸗ 
Lokale des Königl. r zu 
Liegnitz anberaumt. owohl dort, als im 
Bureau des Königl. Provinzial: Steuer : Di- 


a sn 
Zum Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗Ansſchieben 
Montag ben 14. Oktober, ladet 9215 f 
Gebauer, in Brigittenthal. 
in Laufburſche 
findet ein ſofortiges Unterkommen im litho⸗ 
graphiſchen Inſtitut, Albrechtsſtraße Nr. 0, 
erſte Etage. 
Gegen 100 Stück 
zur Maſt taugliche 4 bis Sjährige Hammel 
ng zu nn Aden or T Kir 
ichen Anzeigen franco er em Do⸗ 
minium Mütter: track bei Reichenbach. 


rats zu Br : ngen und Käfern, in einem modernen Am 28. Oftover 1830 . 
g e de e ränkel, eee e ee 
Einnahme⸗ erhältn e der Per ebotenen Stel. öffentlich an den Meiftbietenden verfteigert +. nebſt Zubehr, Kröbner Kreifes, vor dem Kö 
len jederzeit in den Beſhafte Sanden ce werden. Breslau, den 13. Oktober 1830. t hlauerſtraße Nr. 81, niglichen Ober⸗Landes⸗Gericht zu Poſen sub 
ſehen werden. 5 Mannig, Auktions: æommiſſ. erſte Etage, hasta verkauft. Die Taxe iſt auf 88035 fel. 


feftgefegt, 


Wohnnn 
en verſchiedener Größe, 
auch meublirte P TE 
eiten u. ſ. w. ſind nachzuweiſen im 
Agentur⸗Comtoir von S. Militſch / 
Ohlauer Str. Nr. 78 (in den 2 Kegeln). 


94 0 3 u 5 mich 
und ſogleich zu beziehen iſt Kupferſchmie 
ſtraße Kr. 38, zu den 7 Sternen, im dritten 
Stock eine geräumige, aus zwei Stuben und 
Zubehör beſtehende Wohnung, ſo wie zw 
helle aneinander ſtoßende trockene Keller. Das 
Nähere am Ringe Nr. 60 im Gewölbe, 
Zu vermiethen 

iſt Ohlauer Str. Nr. 35 am Theater, vorn 
heraus, eine freundliche meublirte Stube. 

Ein kleines Stübchen iſt zu vermiethen, 
mit auch ohne Möbel. Zu erfragen Mat⸗ 
thiasſtraße Nr. 58. : j 

i gut meublirte Zimmer neben einander 

12 . ethen und vom 1. Nov. ab zu 
eziehen: Ohlauer Str. in 3 Kränzen, dem 
Theater geradeüber. Zu erfragen 3 Stiegen. 


Breslau, den 5. Oktober 1839. 
me Ober⸗Finanz⸗Rath und ine 
e ab Steuer Bieter Prein 
von Bigeleben. 


Die anher erſtattete Anzeige des Juſtiziarit 
3 Leobſchütz, daß ihm der Pfand: 
brief: f 

Alt: Schönau ꝛc., S. J., Nr. 158, über 

50 Rthlr., : 
am Öten d. M. des Abends auf einer Reife 
von Branitz nach Leobſchütz abhanden gekom⸗ 
men, wird hiermit nach Vorſchrift der Re 
meinen Gerichts - Ordnung, Th. 1, Lit. 1, 
„zu allgemeiner Kenntniß Be: 
Breslau, den 12. Oktober 1839. 
Schleſiſche General ⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Ediktal⸗Citation. 

Der vor mehreren Jahren von hier als 
Schtoffergefelle Aueoewänbente, am 26, Ok⸗ 
tober 1796 hierſelbſt gebome Eh riſtian 

riedrich Klich, ein Sohn des hier ver⸗ 
Rocbenen Ackerbürgers Ehriſtian Friedrich 
Klich, welcher ſeit dem Jahre 1821, in wel⸗ 


8 An 92 Meiſtbietenden 5 
wird verkauft die am Ringe befindliche, zu : 
Abbruch belle Mehtbude, Biene "den Ein unverheiratheter Junger Mann, der — 
15, Oktober d. J., Vormittag um 10 uhr Brieſſtil geübt iſt, auch 5 eg 
im Seſſtons⸗Zimmer des Bäcker⸗Mittels, E ee Lasch eine Aeg eg 
Oderſtraße Nr. 24. Näheres, beim Candidat DON. den Sonn⸗ 
Das Dominium Bruſtawe bei Feſtenberg be- abend, Albrechtsſtr. Nr. 23 im zweiten Stock. 
abſichtiget die hier Orts an der Militſcher und | — Flügel⸗Verkauf. 
Wartenberger Straße gelegene Brau- und Ein 7 Oktaven enthaltendes Flügel⸗Inſtru⸗ 
Brennerei (wozu 6 Ortſchaften gehören, wel⸗ ment von Kirſchbaum⸗ Holz ſteht billig zum 
Wb Getränke von derſelben 5 Verkauf kleine- Groſchengaſſe Nr. 10. 
angetan e dere kehrt ud dle ten 5 Jahre in Aten 
tungstermin { 58 e rt un > 2 5 R n ge⸗ 
letzt wird. Kautlonerähige achte knen | arbeitet, ‚gabe 5 ed srabtirt, und em⸗ 
ſich bei rterseichnetem Amte melden, und pfehle mich ein en und hochverehr⸗ 
auch die nähern Bedi f 4 j 
99 ſind . Damenkleider. Breslau, den 12. Okt. 1839. 
mehrere tauſend Schock Birkenpflanzen zu ver⸗ Eduard Rodewald 
Baer, aud) Bertiuf werbende und Lepfel⸗ Damenkleid £ 
äume zum rhanden. N 0 
Beatem, den 12. O tober 1839. 5 un am Rathhauſe Nr. 6. 
Das Reichsgräfl. von Reichenbachſche Rentamt. Bequeme etour⸗Reiſegelegenhelt nach Ber⸗ 
55 Welſch, Natter. lin Reuſcheſtraße Nr. 65 im Hecht. 


vom Rautenkranz gegenüber. 


Einem geehrten Publikum machen wir die ergebenfte 2 
Anzeige, daß unſere Leipziger Meßwaaren, nebſt den 
Ar für di-fe Saiſon erwarteten Sendungen von Paris 


£ jest angekommen ſind; hierdurch iſt unſere 


15 
neue Mode⸗Waaren⸗Handlung 3 
2 
2 
= 
5 


Ae 


Durch perſönliche Einkäufe in der letzten Leipziger 
Meſſe habe ich mein Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗Lager 
auf's beſte und geſchmackvollſte aſſortirt; vorzüglich 
bin ich ſo frei zu empfehlen: 2 
die neueften ſeidenen und wollenen Mäntel⸗Staoffe; 
ausgezeichnet ſchöne Mousselines de laine, Thi⸗ 
bets, glatte und gemuſterte Merinos, gedruckte 
Mouſſeline, Jaconets und Cambrics; Um⸗ 
ſchlagetücher, Braut⸗ Schleier, Fichus, Da⸗ 
men⸗Cravatten, Schürzen, in den neueſten Stof⸗ 
fen, und alle Arten Handſchuhe; a 
ferner: die neueſten und feinſten franzöſiſchen Sticke⸗ 


s beſtens aſſortirt, und können wir unſeren reſp. Kun⸗ 
den eine Auswahl der vorzüglichſten Neuigkeiten zu 
den billigſten Preiſen empfehlen. 

M. Sachs & Brandy, 
am Ringe Nr. 30, im alten Rathhauſe, erſte Etage. N 
51 23 HERE et 


See dewaaren re 
28 Da meine Modewaaren⸗ Handlung durch die in Leſpzig einge⸗ 


* 


RE 


= 


9% 


FFF 


BEHRENS RER 


kauften Meß waaren in allen Artikeln der Mode und des Luxus, ſowie 
reien, als: . — in 1 . sei 7 A fo — — 2 * A n He 
: 4 . i eſes, unter Verſprechung der billigften Preiſe un eſten 
Pellerinen, Kragen, Taſchentücher, Manchet S er geneigten n zu empfehlen. 0 
ten u. m. d.; Meubles⸗Stoffe, Gardinen⸗Zeuge, H. Schleſinger 
Frangen, n und Tiſchdecken; 3 f Ring Nr. 29, erſte Etage, in der . Ra im Kaufmann 
ur 22-56. ; 8 Regnerſchen Hauſe. a 
die neueſten Weſten⸗Stoffe, Binden, Shlips⸗Cra- Sonos endenden needed 
vatten, Chemiſets, Foulards, Handſchuhe, FFC 
und mehrere in dieſes Fach einſchlagende Artikel. = Ktablissements- Anzeige. 
Sämmtliche ee empfiehlt in reichlicher 3 1 ae ia mich, En Anzeige zu malen, baf 455 unter heutigem 
[ und u den m gli billi ten ; : age bieror! 5 er: un eſſerſtraßen⸗ e r. eine 
e 8 . = Spezerei⸗Waaren u. Tabak⸗ Handlung & 
M. Sach Junior, * Li verbunden 7 ab ik 1 
ine Noͤhr-Seite Nr. 33 i ä iqueur-Fabri ee 
grüne Röhr-Seite Nr. 33 im Gewoͤlbe. 8 5 
A e t e 88 a eröffnet habe, BL z : 8 
e r : TER 3 3 den ee one ee — ar e ee In e E 
9 und 3 n zu bewahren. 28 
* — e er N reslau, den 14. Oktober g 
VVT Joseph Bene $ 


ER 
2 


HER 


OEOESEHOLOCOCHBEHISCHHHHH0 
59006992088908 0009000009909 
Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich, außer meinem fortbeſtehenden 
Geſchäft Albrechtsſtraße Nr. 24 ; 


noch eine zweite 


Cigarren- und Tabak - Handlung, 


. am Ninge Nr. 10, im neuerbauten 
Holſchau'ſchen Hauſe, der Hauptwache vis-ä-vis, 
und werde ſtets ein ſehr reiches Lager alter Havann - 


2 a-, Hamburger 
und Bremer Cigarren, fo wie Nauch⸗ und Schnupftabake 
: 


= 
5 


machen, wie ich meine 


neue Bandwaaren⸗Sandlun 

mit den geſchmackvollſten und modernſten Artikeln verſehen habe, beſonders zeich⸗ 

nen ſich darunter aus: die eleganteſten Hut⸗ und Hauben⸗Bänder, ſeidene Schür⸗ 

, zen von 1 bis 1%; Rthl., ſeidene Damentaſchen zu auffallend billigen Preiſen, 
FCravatten, Schleier, Manſchetten, ſchwarze und weiße Blonden, alle Arten von 8 

Spitzen, Gardinenfrangen und Borten, Handſchuhhalter von 2½ bis 5 Sgr., mit 

Perlen, feine Lederhandſchuhe für Damen von 6 bis 7¼ Sgr., für Herren von 
7% bis 10 Sgr. find ſtets zu haben bei = 

S. Landsberger, 
Nicolai⸗Straße Nr. 16, zu den drei Königen, erſte Etage. 


8e eee 
Saasen 1) Ein Wiener Flügel 
Meubel⸗Drells von 6½ 3 ae ausge- 
in ſchönen Deſſeins, beit und fast neu, 

wie auch 2) eine gute Violine, und 


2 
© 

bunt leinene 5 3) eine engl. Copir Maschine 
: 


8888865 


unterhalten und verſichere bei prompter und reller Bedienung die nur mög⸗ 
lichſt billigften Preiſe. Breslau, den 7. Oktober 1839. 


M. Schlochow, 


Ning Nr. 10 und Albrechtsſtraße Nr. 24. 


FCC 
Aus Wien, Leipzig und Berlin 


zurückgekehrt, beehre ich mich, hierdurch den Empfang meiner daſelbſt perſönlich ge⸗ 
machten Einkäufe ganz ergebenſt anzuzeigen, und indem ich mein mit allen nur mög⸗ 
lichen Gegenſtänden von Wäſche beſtens aſſortirtes Waaren⸗Lager als beachtungswerth 
empfehle, ſo erlaube ich mir, auf die nachſtehend näher bezeichneten Artikel und Ge⸗ 
genſtände ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 


Für Damen: 
nach den neueſten Modells verfertiget 


Wann 
985 


BEE 


3 
= 


| 


zeiehnet schönem Ton, sauberer Ar- 


. weiset zum Kauf nach das 
Zafchen » Zücher 


Nee 251 13 mine 
empfiehlt billigſt zu geneigter Beachtun aner Strasse Nr. (in den 
dle ee Handlung Fiſch⸗ A 
de, Seu, 5 Gardinen⸗Mulls 

eine große Auswahl Tags und Nachthemden. Negligee⸗Jäckchen und Röcke, Nacht: | ag B ness für 2½ Sgr. die Elle, 

und Negligée⸗Hauben, Nachttücher, elegante Taufzeuge, bunt und weiß geſtickte Kin⸗ Mein Putz⸗Waat a aren⸗Lager a ger — i 5 
derfieiber, ausgezeichnet ſchön gefikte Pelterinen, auch für Kinder, bergl. Kragen, dend Gnu in Parte, Berlin und| pehte ich su be pee Aufallend wohl 
Tücher, Manſchetten, Streifen, Spitzen, glatt und gemuſterte Schweizer Battiſte, der den Puter Meſſe, mit den vorzüglich feit verkaufe Gardineu⸗Franzen n. Vor⸗ 
franz. Battiſte, Cambric⸗Piqués, glatte Baſtards und Cambrics, Piqus⸗ Bettdecken, 41 in agegenftänden von Damen⸗ teu in jeder * 25 
als auch in bunt mit Stepperei, alle Arten weiß und bunte Bettwäſche, Meubles⸗ * tlas, Velour, 3 äch⸗ Emanuel Hein, Ring Nr. 27. 
Drilliche, Parchent, Geſundheits⸗Flanell und fo noch viele andere in dieſes Fach ein enen ere Velpel, modernen ñ⁊xXuvo —ĩV⁊ 


ſchlagende Artikel. ö x Put: ‚nd Degi 
Ferner für Herren: 


geſtattet worden. Nuits und 
Außer dieſem empfehle ich mein großes Paz Sendungen Chambertin, 
die größte Auswahl der eleganteſten Hemden, Chemiſets, Manſchetten, Halskragen, 
Unterbeinklelder, Kamiſöler, Strümpfe und Socken. 


Yaine in 
er von d „| Montrachet von Labaume 
men ꝛc. ee Beaune: Eremitage, Cröz®, Lornas, 

Da ich auf dieſer Reiſe auch bezweckte, die erſten Fabriken in Leinen⸗ und Da⸗ 
maſt⸗Waaren zu beſuchen, ſo habe ich mein * 


Aug. Ferd. Schneider, Cote rotie von Mucker et Fils in 
Leinwand, Drillich⸗ und Tiſchzeug⸗Lager 


Tai ie ferner bei dieſer 
Ohlauer Straße Nr. 6. Tain (Dröme), fo wie 
Im Beſitze einer Quantität befter Wa: Gelegenheit: ihr wobl aſſortirtes Lager aller 
mit den vorzüglichſten Deſſins reichhalti r 5 
welcher Beſchaffenheit fie auch immer 12 aſſortirt, ſo daß ich jede Ausſtattung, von 


5 5 \ ‘ anzöſiſcher, ſpaniſcher, portu⸗ 
rinas⸗Canaſter in Rollen, offerire dee Franken⸗ Moe und 

ei, in wenig Stunden ausführen kann, und 
die geehrten Damen ganz beſonders auf meine auslindichen Derr Bellic und In⸗ 
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ich ſolchen zu dem billigen Preiſe a 255 gieſiſchos, „eine Jamaika⸗ 
5 : e „ Ungarweine, feine Jamaika⸗ und geringere 
en Vage pro Pfund zur ge⸗ RE empfehlen zur geneigten Abnahme 
8 f und zeitgemäßen billigſten Preiſen in Fäfs 


J. G. Rahner, ern und Fluchen: 


ge naht iu münfgen übe laſen. > eefüchen Qualität in din Seine Vie Re 2 Grüttner und Comp., 
chts mehr zu . Hummerei Nr. à verkäuflich ein Gut, 5 Junkernſtraße Nr. 31. 


Eifrigſt will ich bemüht fein, den Wünſchen aller, die mich mit ihrem Wohl⸗ 
wollen und Aufträgen beehren, völlig zu entſprechen, und Hoffe ich dies am beſten 0 Te 
durch die That zu beweiſen. — Breslau. 100 Pente, men d abi melden Altbüßerſtraße Nr. 3. 

: 1 ö i 40 — „ taritt, ſehr i den - 
einr. Aug. Kiep ert, a prllemäßtig, pl der Verkauf bin⸗ ertheilt ein 3 Das * Nis 
am großen Ringe Nr. 27, im Haufe der Herren Seldel u. Teichgreeber, 1 Treppe. nen 14 Tagen erfolgt. kolaiſtraße Nr. 70, eine Treppe hoch. 


3 Meilen von Breslau, von Zobten linke. — in get 5 
it 130 mit geſitteter Knabe, welcher die Sale 
mie 1 Morgen Boden 1. KL, Profeffion zu erlernen Knie, kann ſich 


beehre ich mich, einem hochzuverehrenden Publikum die ergebenſte Anzeige zu & 5 


gée⸗Hanben reichlich aus. Die in dieſem Herbſt empfangenen 
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der feinften Shawıs und Umfhlagetider kg 
; Manufaktur⸗ und franzöſiſches Seiden⸗ 


babe ich durch direkte Einkäufe in der letzten Meſſe und in Paris mit den vorzüglichſten Neuigkeiten beſtens aſſor⸗ 


5 
N ® 
| Die neueſten Schnitte in gefertigten Mänteln, wie auch die reichſte Auswahl aller Arten Mäntel: Stoffe, = 
Sammet⸗Crispinen, Sammet⸗ Tücher, große Fichus und Mantelets à la Grisi und a la Rachel, 8 
; Ganz neue ſchwarze und conleurte Seiden⸗Zeuge, worunter wiederum eine große Auswahl vorzüglicher ſehr 
dauerhafter Seiden⸗Mäntel⸗Stoffe. | KREBS 8 
Die elegantefien Pariſer und Wiener Braut⸗Roben, mit den nenrften echten Spitzen und Blouden⸗Dentelles⸗ 
SEcharpes, wie überhaupt Alles, was zur Complettirung einer Ausſtattung nur erforderlich iſt. ; 25 
Ganz neue wollene Stoffe zu Ball- Geſellſchafts⸗ und Haus⸗Kleidern, die ſchönſten Zeichnungen in Mousseline = 
Er de laine, Terneaurines, Saxoniennes, Cachemiriennes, faeonnirte und platte Thibets in allen Qualitäten, ſo wie die 4 
z beliebten Mazeppa's in allen Farben. . “= 
Die neueſten wollenen u. ſeidenen Meubels⸗Stoffe, die mannigfaltigſten Zeichnungen in geglättetem Meubel⸗ 25 
Parchent, glatte, brochirte und geſtickte Gardinen, in der größten Auswahl; wollene und ſeidene Franzen, ſo wi 
Tiſch⸗ und Fuß⸗Teppiche in den prächtigſten Muſtern. f 
f Ferner empfehle ich, außer den vorſtehenden Artikeln, eine ſehr große Auswahl Mousselines de laine, feidene, 
halbſeidene und wollene Kleider⸗Zeuge, wie auch Mäntel⸗Stoffe zu zurückgeſetzten ſehr billigen, aber ganz 


5 feſten Preiſen. 


Jeuge, oſtindiſche Foulards und Eravatten mitgebracht, und indem ich um geneigten, wie bisher recht zahlreiche 
= Zuſpruch bit te, bemerke ich, daß ich bei der reellſten Bedienung die möglichſt billigſten Preiſe ftelle, 


an Moritz Sachs, 
ALLEIIIEEITLILTT LITT IE HN EESEBERHEEE 
Die Pelzwaaren⸗Handlung von Valentin Matthias, u e 
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. Für Herren habe ich die neueſten und gentilſten Weſten⸗ und Beinkleider⸗Stoſfe, Jagd und Winter Rod: 5 
# 

= 

= 


= ne he Pr 
7 echsel- Course. Briefe. 


= — 25 Beiefe.. eld. 
ruht ihe wohlaſſortirtes Lager, beſtehend in einer großen Auswahl von Reiſemntslin und |Ansterim in car. (a ne, 100 

Quireen, mit Steinmarder, virginiſchem Iltis, Schoppen, Grisfüchſen, Seen se gefüt⸗ os e les. r — 7. 50% 
tert, Herren⸗Leibpelzen in allen Größen und Weiten, mit und obne Beſatz; Boas, Muffen, bases ur 1 bt bt 8 Men. 6: 212% 


idieuls, Futtern in Herrenröcke und Damenhüllen, Befäsen für Damenhüllen und Pelze, en 17 
Augorafrangen in allen Farben, Beſätzen von Schedau⸗ un anderem Pielzwerk um Häub⸗ e . — ee 
chen und Tücher, Atlastüchern mit Angora befetzt, Eravatten für Damen, Fußſäcken, 2 . 20% | > 
Fußteppichen, Fußkörbchen, neueſter Art Jagd⸗Cartuſchen; desgleichen der neueſten Parlſer, Wiener Wen auen. 101½— — 
= er ne Auch werden alle in dieſes Fach einſchlagende Beſtellungen aufs ſchnellſte und dauerhafteſte * „ : er 100 0% 4 
zu den ſolideſten Preiſen angefertigt. . E 0 = 2 

Nicht zu überſehen. 25 R - Den 12. Oktör, Deutſche Haus: Sr. Geld Course. 
In meiner ae ander zur Zur Einweihung eder Maſchke g. Poſen. Hr. Oberlandesger.] Holland. Rand-Ducaten . 8 — — 
tadt Wien Nr. , iſt immer vorräthiges meines von ern Mentzel in Pacht Nath Göring aus Berlin und Hr. Aſſeſſor Kalserl. Ducaten — 9 
6 Pad l \ | 

Strumpfgarn in allen Couleuren zu haben genommenen Caffeehauſes Göring a. Magdeburg. Hr. Apoth. Hedinger Prledelehad err „ 118 
und verſpreche die ig a Preiſe. vor dem ehemal. Sandthore Stern af 9. Rawicz. — Zwei gold. Löwen: Hr. Bean: Sa +12, 
Ernſt Großer. 1 ’ gaſſe Kaufm. Rüffer aus Hirſchberg. — Gold. Courant ek — 

C ͤͤ (KKK ; Neo, 12, Gans: Hr. Landrath v. Byern aug Moll: | Wiener Einl.-Scheine . #34: 

OHOHOHOMSTOHHER Baggage werde ih: ſtein. Hr. Lieut. v. ERST. a. Göthen. — ar K. A 
Ein Handlungslehrling Montag, den 14. Oktober |Drei Barası Sr Km a 75 ecten Course. us“, 
7101 912 Nachmittag von 2 bis 5 uhr ein gut beſegtes zig. — Weiße Adler: Pr. UN) | Staate Schuld Scheine 411084]. — 
kann 5 8 e ne Das 9 Konzert, von 5 bis 8 uhr eig feldes Abend⸗ gender +. engere ao au Kup Sechdl. Pr. Scheine A 50R.|— | — a % 
here bei W. Heinrich u, Comp. in Bres⸗ brot, wozu die Subſcriptionsliſte bei mir zur = Hr Aütgb, Winckler aus 1 2 Oh: Breslauer Stadt, Obügst. 4 105% — 
lau, am Ringe Nr. 19. a e bereit liegt, aun Hr. Organist Koſchmieder a. S weib. S de 25 93 150 
a A NN er i it: . — „ Herz. Pos. n. — 
. bn ee En tet ergebenſt: nauentigten Beſuch bi u HH Hr. 5 Braf v. Ho⸗ Sehr. Pmabr. v. 1008 . ee — 
eit dem 1. Oktober habe ich den nahe an 13. 5 Fabrikant Szliwa dito dito 500 4 — Er 
der Stadt Brieg vor dem Breslauer Thore Ernſt Berger, er 307 Blaue Hirſch: Hr. nn dito convertirte 1000 - | 4 || 103 m 
an — 192 ee e bele 275 e ae ale 84 lu 0 laben Feſtenberg. Hr. Forſtmann dito dito 8500 4 | 103%] — 
aſthof zum Deutſchen Haufe 7. 12. Er 5 dito Lit. B. Pfäbr. 1000 — — 
e Fünser—|gPEnLEit . BEE 
ten! 5 en II. g : HH. . . 1 4½. 
eee Wis f 
iſſement 5 m zur ge⸗ 8 1 r itsb. 2 € ö 
fälligen Beachtung. Küllmer, Gaftwisih. S b. Mieth As Ph a FE we Univerfitäts: Sterniv arte. 

Hamburger Federpofen, Wiener Bleiſtifte, rowski a. Polen. Hr. rofeſſor Voigt aus Thermometer f 
befte Tietze und. cards Date j wie gem. Königsberg. Hr. RE Giesecke 12. Oktober 1839. | Barometer ent | Wind: | eins: 
Segen und Zündhölzer, empfiehlt die a. Frauſtadt. Hr. 2 Gehmeyer g. Ham 3. L. inneres. äußeres. niedriger. * 

ae von J. = Fröhlich, burg. Hr. Dr. Birkenfeld aus Beftenberg. - 


uhbrücke Nr. 
neben dem Gaſthofe zum blauen Hirſch. 


8 onasa 


Morgens 6 uhr. 27% 10,84 ＋ 10, A 8, 8 
1 27" 10,71 11, 0 5, 3 

0 

7 


9:7 
12 ; 11,07 12, 1 9, 
ter Oppler a. Nieder⸗deſchen. — Hotel de Nachmitt. 8 27 11 


g A ‚00 12, 2 9 4 
emp ich , cee can, © — ng ern ehe me 2% an24l 10% /f. 6, e AND; 10°] überwölt 
Lager e in 8 rotoſchin. r. Kammerherr Graf v. Zed⸗ ——— We GELBER — Yo" MERSEREEN, "Prrwennnen 5 — ; 
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18. Oktober 1899, 
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agon ſchnell und billig umgearbeitet. a. Berlin. — Rautenkranz: Hr. Kaufm. SE — — N a 
A Bag Henriette Burghardt, Kah aus Prag. Hr. Gutsb. Eifelen aus Morgens 6 uhr, 27“ 19460 10, 804. 7, 41! 0,8 [NRW. 55 überzogen 
Ringe Nr. 37, grüne Röhrfeite, Schwierſe. — Blaue Hir ſch: Hr. Gutsb. 8 9 uhr. 27“ 10,38 f 10, 8 ＋ 7, 4. 0, 4 [R. 460 Er 
8 80 8410 858 2 Graf v. Sokolnicki a. Polen. Hr. Hütten⸗ Mittags 12 Uhr. 277 10,40 11, 1 N 5 NNO. 150 e Wolken 
dem neueröauten, an der Außeren Pros! Pucher Gallinek aus Wiest. Fr. Kaufm. | Radımat, 1 ie 4% Fe 5410, 5 % A8. des Gemöll 
1 Abe g neuen Lachen raße sub Nr. 18 Guts a. Krakau, — Weiße Adler: Hr. Abends 9 uhr. 27“ 1050| + 11, 20. 8, 4. 1, 4 [NN. 190 große Wolken 
gelegenen Haufe find doch einige herrschaft. Gurag. . Schneck aus Sartingwo. Fr. Minimum . 7, 1  Marimum ö N 2 
liche ehntingen von 9 Bis 12 großen Pie⸗ fh 5 See un 95 Lieut. v. u Dininum +7 i #105 — —— 
Ben 5 75 ; > . — Drei Berge: Hr. Die sid 80 
dee Kader Wee not wie Ehroeihuie 9 kürte emu aus Getreide⸗Prelſe. Breslau, den 12. Oktober 1839. 
7 5 ’ 7 1 utsb. Jord 5 fen: ” 
ace un Küche In dar Son ande Du ders darf. „or eien, iert a Keen en, Höch ſter. Mittlerer. Niedrig tet. 


miethen und Weihnachten zu beziehen. Das Kfm. Bunke aus Malt N 2 Kl. 8 Sgr. — Sor. 6 Pf. 
Tiber he Schaper, ac dee Hehe e 0%, n d 13 Se. — = rar are en 
Eine Wohnung von 2 Studen ff an einen £9- Kll. ure % Würzburg u. Gb | Mes n? 1 Rl. 9 Sar. x 3 1 Kl. 3 Sgr. — Pf 
flillen Mieter Term, Weſbnachten d. J. zu ker 3. Frankfurt a. gr. 0 dp. 1 Be: DU 3 Deu Bar Pf. 
vermiethen, Oderſtraße Nr. 4. la., Königsberg. — Pf. — Rl. 22 Sgr. 6 Pf. — Sgr. — Pf. 


b hä inements⸗ N 3 i 18 . Beiblatt E de 4 * am hieſigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 
fur die geltang un 1 Thaler Dr get de Breslauer Seit Und in Werbimping mie bie die Baltes Sahne I Bee Mae ke aha dae pe 
h 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. wärt ? 
” Abeler 12½ Sgr.; die Zeitung alem Fable die Chronik allein ve fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Ghronte Fein Porto angerechnet wird. 


Naſchmarkt Nr. 42, erſte Etage, Ecke der Schmiedebrucke. 8 


